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No. 52. Sonnabends den 30, April 1825. 


1 Berlin, vom 36. April. 

Se. Ma der König haben dem Regkerungs⸗ 
Chef Praͤſtdenten, Freiherrn von der Horſt, 
1 ‚ und dem Geheimen Regierungs⸗ 

th von Lanctzolle zu Berlin den rothen 
Adler» Orden dritter Klaſſe, und dem Rittmei⸗ 
ſter Grafen von Weſtarp, des ıften Garde⸗ 
randwehr⸗Kavallerie⸗Regiments, den St. Jo⸗ 
banniter⸗Orden zu verleihen geruben 

Des Koͤnlgs Majeſtaͤt haben den bei der Re⸗ 
gierung zu Danzig ſtehenden bis herigen Regle⸗ 
eungs⸗Rath Gang uln zum Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath zu befördern, und das Patent für 
ihn Allerboͤchſt zu vollzieben geruhet. 

Auch haben Se. Majeftät den Juſtiz⸗Amt⸗ 


mann Johann Ferdinand Michael Horn bei 
dem Juſtizamte Oletzto zu Magrabowa zum 


zrath zu ernennen geruhet. 
Stettin, vom 18. April. 


Durch eine Verfuͤgung der betreffenden hohen 
Minifterien iſt der 2 


ſelbſt don dem gten, roten und teten Juni auf 


den 1gten, raten und ısten deſſelben Monats 


x Pag. In der desfallfigen Bekanntmachung 


oͤnigl. Wirkl. Geh. Raths und Ober⸗Praͤ⸗ 
denten von Pommern, Hrn. Sack Excellenz 
eißt es: „Stettin iſt, nach feiner geographi⸗ 
ſchen Lage, nach Verbeſſerung des Swinemuͤn⸗ 
ber Hafens, welcher jetzt zwiſchen 16 und 18 
Buß Wafertiefe dat, als ein vorzüglicher Sees 


splatz des Preußlſchen Staats und einer 


der erſten Marktplaͤtze zum Wollverkehr geach⸗ 
tet. Stettin liegt an der Oder, welche uͤber 
100 Meilen im Lande ſchiffbar iſt, bis Swine⸗ 
muͤnde eine Tiefe von 11— 12 Fuß bat, durch 
Fluͤſſe und Kanaͤle mit ſaͤmmtlichen Provinzen 
des Preußiſchen Staats, mit der Weichſel, 
Spree, Havel, Elbe und Saale und ſaͤmmtli⸗ 
chen ein» und auslaͤndiſchen Handels und Has 
fenplägen in Verbindung ſteht, wodurch die 
An⸗ und Abfuhr der Wolle ſo ſehr erleichtert 
wird, und beſonders fuͤr die Verſendung der⸗ 
ſelben über See, der Vortheil entſtebt, daß ſie 


gleich bier zur Stelle in verdeckte Schiffe gela⸗ 


den und ohne Aufenthalt über Swinemünde 
verſchifft werden kann. Dieſe günftige Lage 
Stettin darf indeß die Wollverkaͤufer und Kaͤu⸗ 
fer nicht allein zum Beſuch des hieſigen Woll⸗ 
markts ermuntern. Es wird fuͤr Schuppen 
zum Unterbringen und Sortiren der zum Ver⸗ 


kauf zu ſtellenden Wolle, fuͤr die nöchtgen Waage⸗ 


Anſtalten, gegen geringes. Waagegeld, unter 
2 Sgr. pro Gentner guter Wolle (mit Einſchluß 
aller Koſten) geſorgt. Es werden Speicher zur 


Niederlage der nicht verkauften er anzu⸗ 


ſchaffen geſuchtz es werden Woll⸗Sortirer und 
Maͤkler angenommen; es werden Fonds her⸗ 
beigeſchafft werden, welche der Wollverkehr 
fordert und von hieſigen Handlungshäufern und 
dem hieſigen Koͤniglichen Seehandlungs⸗Comp⸗ 
toir wird die Exportation der nicht verkauften 
Wolle (mit welcher der Verkaͤufer den bevorſte⸗ 


henden Woll markt zu Berlin nicht zu befahren 


r 


— 


beabſichtigt, welches immerhin von hler aus 
fuͤglich noch geſchehen kann) vor oder nach Sor⸗ 
tirung der Wolle übernommen und den Woll⸗ 
Produzenten ein Theil des Werths der Wolle 
als Vorſchuß zu erhalten, Gelegenheit verſchafft 
werden. a 


Wilen, vom 22. April. 


Nachrichten aus Üdine zufolge, waren Se. 
Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Kaiſer, in Be⸗ 
gleitung Ihres erlauchten Bruders, Erzherzogs 
Rainer, Vicekoͤnigs des lombardiſch venetia⸗ 
niſchen Koͤnigreichs, und Ihres durchlauchtig⸗ 
ſten Sohnes, Erzherzogs Franz Carl, k. k. H., 
am taten gegen Mittag im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
ſeyn, in obgedachter Stadt eingetroffen, wo 
Aller boͤchſtdieſelben bis zum 16ten zu verweilen, 
und dann die Reife über Ceneda und Bellune, 
nach Ampezzo, zur Beſichtigung der neuen Ver⸗ 
bindungsſtraße mit Deutſchland, fortzuſetzen 
gedachten. 2 a 

Am 12. wurde in Innsbruck die Eroͤffnung 
der tirollſchen Staͤndeverſammlung mit einem 
Hochamte in der K. K. Hofkirche begonnen. 
Nach dem Gottes dienſte begaben ſich der Lan⸗ 
des⸗Gouverneur mit dem Gubernlal⸗Gremlum 
in die k. k. Hofburg, um daſelbſt in dem Mies 


ſenſaale die zum großen Ausſchuß⸗Congreſſe 


verſammelten Verordneten zu empfangen. Der 
aͤlteſt Gubernlalrath Edler von Roͤggla, eroͤff⸗ 
nete die Feierlichkeit mit einer Rede; dann wur⸗ 
de von dem Hrn. Gubernial⸗Secretalr Hecher 
das allerhoͤchſte Poſtulat vorgeleſen. Im Nas 
men der Stände beantwortete der Landmarſchall⸗ 
Amtsverwalter Graf von Kuͤnigl dieſe Rede. 
Sodann verfuͤgten ſich die ſtaͤndiſchen Verordne⸗ 
ten in den ſtaͤndiſchen Sitzungsſaal, woſelbſt 
der Landes- Gouverneur die ſtaͤndiſchen Vers 
handlungen mit elner Anrede an den Eongreß 
eröffnete. Mit dieſer Rede wurde die erſte 
Sitzung geſchloſſen und der Anfang der Ver⸗ 
handlungen auf den Izten feſtgeſetzt. 


München, vom 18. April.“ 


r Frelherr von Holzſchuher erſtattete in der 
heutigen (10.) Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten Bericht ab uͤber den Antrag des Grafen 
von Soden auf eine geſetzliche Beſtimmung über 
Fallimente. Der Bericht ging von dem Man⸗ 
gel aus, welcher in dieſer Beziehung in der 
baierfchen Geſetzgebung fühlbar iſt, entwickelte 


die Zwecke, welche eine Fallitenordnung zu er⸗ 


reichen hat, naͤmlich Strafe muthwilliger Ban⸗ 


ferottierer, mögliche Verhinderung, ſchnelle 
Entdeckung der Fallimente, Schadens verguͤ⸗ 
tung des Falliten, Vorſorge ſelbſt für den uns 
ſchuldig in Konkurs Gerathenen; Sicherung 
des Perſonalkredits, befonders in den Hans 
delsſtaͤdten. Er ſchlug als Mittel hierzu vor: 
Unterſcheidung kaufmaͤnniſcher und nichtkauf⸗ 
maͤuniſcher Fallimente, Vorſchriften uber die 
Einrichtung der Handelsbuͤcher, Wachſamkelt 
gegen Kolluſion der Schuldner durch Verbot 
der Akkorde vor Unterſuchung der Handlungs⸗ 
buͤcher, ſchnelle Behandlung der Fallimente vor 
Merkantilgerichten, Vorſorge gegen Verſchlep⸗ 
pung der Maſſe in der Periode des Uebergan⸗ 


ges vom materiellen zum fromellen Konkurſe, 


durch Verpflichtung des Falliten zur ungeſaͤum⸗ 
ten Anzeige feiner Zahlungs ſiſtirung, oder Bes 
ſtimmung der Fälle der Nothwendigkeit amtli⸗ 
cher Einſchreitung ꝛc. Hierauf begründet er 
das Gutachten, die Regierung zu bitten, ſo 


bald als möglich zu einer Fallitenordnung, bes 


ſonders fuͤr den Handelsſtand, die Initiative 
zu geben. 


Frankfurt a. M., vom 15. April. 


Man erinnert ſich noch des Aufſehns, wel⸗ 
ches das vor mehreren Wochen zu Boulogne und 
Calais, auf Befehl der Regierung flattgebabte 
Anhalten der nach England beſtimmten Han⸗ 
delskouriere und die Unterſuchung ihrer Depe⸗ 
ſchen machte und der mannichfaltigen Muth⸗ 
maaß ungen, in denen vornehmlich die franzoͤ⸗ 


ſiſchen Oppofitionsblätter ſich erſchoͤyften, um 
aus politiſchen, oder kommerziellen Urſachen die 


Veranlaſſung zu jener Maaßregel zu erklaͤren. 
Mittelſt der Beziehungen, worin unſer Platz 
mit Lyon ſteht, bak ach nunmehr dieſe Veran⸗ 


laſſung erfahren, womit es ſich, wie folgt, vers 


halten ſoll: Der Kaſſirer einer namhaften gro⸗ 


gen Seidenhandlung in diefer Fabrikſtadt war, 
mit Hinterlaſſung eines Kaſſendeficits von eini⸗ 
gen dunderttauſend Franken, entwichen, feine 
Entfernung aber bald genng bemerkt worden, 
um daß ſeine Spur bis auf eine Diſtanz von 
etwa eilf Wegſtunden hatte verfolgt werden koͤn⸗ 
nen und hiernach ſtand zu vermuthen, er habe 
feine Richtung nach der nordweſtlichen Küfte 
von Frankreich genommen. Sofort wurden 
demnach durch telegraphiſche Mittheilungen an 


7 


die Behörden der obenerwaͤhnten Seeplaͤtze die 
erforderlichen Weifungen erlaſſen, um fie auf 
die von dort nach England abgehenden Handels⸗ 
Couriere und deren Depeſchen aufmerkſam zu 
machen, weil man auf dieſem Wege hoffen 
durfte, entweder der Perfon des Entwichenen 
—4 babhaft zu werden, oder doch Aufſchluß 
er den Schlupfwinkel zu erhalten, wohin er 
ſich mit feinem Raube zurückgezogen haben 
moͤchte. 
a Vom Mayn, vom 21. April. 

In der Sitzung der erſten Badenſchen Kam⸗ 
mer vom 15. d. wurde beſchloſſen, daß die Mit⸗ 
thellungen der zweiten Kammer in Betreff des 
Geſetzesentwurfes wegen Aufhebung der alten 
Abgaben in einer Vorberathung in Erwaͤgung 
gezogen werden ſollte. Hierauf wurde dle Dis⸗ 
cufſion über das Conſcriptionsgeſetz fortgeſetzt 
und beendigt; die Abſtimmung über den ganzen 
Geſetzentwurf aber auf die naͤchſte Sitzung aus⸗ 
gefegt. In den Sitzungen der zweiten Kammer 


vom 11. und 12. April wurde das Budget der 


Amortiſationskaſſe für 1825, 1826 und 1827 
diskutirt und angenommen; in der Sitzung vom 
15. fand die Dis kuſſton und Schluß ffaſſung über 
die Nachweiſungen hinſichtlich der zweckmaͤßi⸗ 
gen Verwendung der für die Staatsbedürfniffe 
in den Jahren 1821, 1822 und 1823 erhobenen 
Gelder ſtatt, und in der Sitzung vom 16. wur⸗ 
de unter andern die Berichterſtattung uͤber das 
Budget begonnen. s 

Die Meſſe in Kaſſel iſt weit unter den Er⸗ 
wartungen der zahlreichen Verkäufer ausge⸗ 
fallen; es fehlte an auswaͤrtigen Kaͤufern und 
die Beſtellungen waren unbedeutend. Die Ein⸗ 
helmiſchen wurden durch den Eintritt der Feſt⸗ 
lichkeiten und durch die bedeutenden Ausgaben, 


die fie veranlaßten, von der erwarteten Con⸗ 


kurrenz abgehalten, fo daß viele aus waͤrtige 
Spekulanten noch vor Eintritt der Zahlwoche 
nach Frankfurt abgingen. 

Seit Briefe aus London die Zuſicherung ge⸗ 
ben, daß der 300 von den baumwollenen Fabel⸗ 
katen in Zukunft ſtatt 75 Prozent nur 10 betra⸗ 
gen werde, beginnt in allen Schweizer Fabri⸗ 
ken neue Regſamkelt. 

Wie man vernimmt, gebt die von dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Heſſen angetretene Reife nach Boͤh⸗ 
eee 

i ben Se. K. H. nur ein wen . 
reiches Gefolge mit ſich. 2 


7 0 
Aus der Schweiz, vom 16. April. 


Es iſt die Rede von einer Verbindung des 
Genfer und Neuenburger Sees und folglich 
Frankreichs, der Schweiz, der deutſchen Rhein⸗ 
gegenden und Hollands. Der Genfer See ſteht 
durch die Rhone mit dem mittellaͤndtſchen Meere 
und der Neuenburger durch die Thiele, Aar und 
dem Rhein mit dem atlantifchen Ocean in Ver⸗ 
bindung — beide aber trennt nur eine Landſtrecke 
von drei ſtarken Stunden. Dieſe alſo waͤre 
mittelſt eines Kanals zu dur ſchneiden, die 
Rhone und Aar an einigen Stellen ſchiff bar zu 
machen und das Werk waͤre vollbracht. Schon 
in Napoleons Vermittelungs⸗ Akte mit der 
Schweiz (27. Septbr. 1803) war dieſes Unter⸗ 
nehmen befchloffen worden. — Bereits unter⸗ 
nimmt eine Geſellſchaft die Vereinigung des 
Neuenburger, Bieler und Murten Sees. 


Mailand, vom 7. April. 
Das k. k. Inſtitut der Wiſſenſchaften und 


Käͤnſte zu Mailand hat mit Programm vom 


10. März die Preisfrage ausgeſchrieben: „Es 
ſoll mit Zuhilfnabme von Erfahrungen gezeigt 
werden, welchen Beiſtand der praktiſche Acker⸗ 
bau, beſonders in den lombardiſchen und vene⸗ 
tlaniſchen Provinzen, aus der Anwendung der 
Vorſchriften der modernen Chemie und den 
neueſten Erfindungen, vorzuͤglich in Bezug auf 
die Natur und Zufammenfegung des Erdreichs, 
dle Qualität der verſchiedenen Kulturs⸗Metbo⸗ 
den in Verbindung ihrer aus der chemlſchen Zer⸗ 
ſetzung ſich ergebenden Zuſammenſetzung, die 
Mittel, das Erdreich zu verbeſſern, und die 
verſchiedenen Düngungss Methoden, zu ziehen 
dermöge.“ Der Preis iſt 1500 Lire. 


Bruͤſſel, vom 20. April. 5 5 


Se. Durchl. der Herzog Bernhard von Sach⸗ 
ſen-Weimar wird, mit Zuſtimmung Sr. Maj. 
des Koͤnigs, eine Reife in die vereinigten Staa⸗ 
ken von Ker damerlka unternehmen. (Djeſer 
2 ift, wie bekannt, koͤnigl. nie derlaͤndiſcher 

eneral und Commandant von Oſtflandern.) 


Das Oracle enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
Paris vom 17. April: Der Fuͤrſt Metternich 
ſiebt im Begriff nach Mailand abzurelſen. Die 
Könige don Neapel und Sardinien werden iu 
gleicher Zeit mit ihm dort eintreffen. Die Sub⸗ 
feriprionen zu Gunſten der Griechen, die in 


Frankreich eröffnet worden find, fangen an, 
ſich auch in den Provinzen zu verbreiten. 

Nachrichten aus Indien zufolge, hatte die 
Koͤnigin von Boni dem nlede 
vernement den Krieg angekuͤndigt; ert 
Truppen, die ſich aus dem kuͤrzlich eroberten 
Landſtriche zurückgezogen, haben ſich In Das 
caſſar befeſtigt. 

In Antwerpen beſchaͤftigt ein Entwurf zur 
leichtern Ueberſchiffung der Schelde, bei dem 
ſogenannten Flanderſchen Kopfe, die oͤffentliche 
Aufmerkſamkeit; die jetzige Art der Ueberfahrt iſt 
vielen Schwierigkeiten unterworfen; man will 
deshalb ein Dampfboot erbauen, auf dem alle 
Wagen, Diligencen und Laſtfuhrwerke Übers 
gefuͤhrt werden ſollen. Durch die Erbauung 
von 2 Bruͤckenkoͤpfen auf beiden Uferſeiten, die 
eine Ausgabe von 30,00 Fl. verurſachen wuͤr⸗ 
den, wird die Verbindung durch das Dampf⸗ 
ſchiff gleichſam einer fliegenden Bruͤcke aͤhnlich, 
und dieſe bisher wenig benutzte Straße muß 
weſentliche Vortheile für Flandern, Brabant 
und die Campine hervorbringen. 


Paris, dom 19. Aprll. 


Geſtern nach der Meſſe empfing der König 
ben regierenden Herzog von Anhalt⸗Koͤthen; 
derſelbe reiſt incognito unter dem Namen eines 
Grafen von kindau. 

Der König hat zur Anſtellung in dem Jardin 
des plantes ſeine mineralogiſche Sammlung 
gegeben, welche eine der vollſtaͤndigſten in Eu⸗ 
ropa iſt, fie ward aus der Civilliſte für die 
Summe von 300,000 Fr. angeſchafft; eben fo 
hat Se. Majeſtaͤt die von dem Profeſſor Pinſon 
angefertigte Sammlung von Schwaͤmmen in 
Wachs nachgebildet, die auf 20,000 Fr. ges 
ſchaͤtzt toird, daſelbſt aufſtellen laſſen. 

Es heißt, Se. Maj. würden auf Anlaß Ih⸗ 
rer Kroͤnung durch eine Verordnung allen Brief⸗ 
wech ſel der Gelehrten unter ſich und mit den ges 
lehrten Geſellſchaften Frankreichs poſtfrei er⸗ 
klaͤren. Zu dieſem Zweck müßten dergleichen 
Briefe ofen befördert werden u. ſ. w. 

Man verſichert, Se. Maf. Karl X., welche 
die Wahrheit lieben und Re zu vernehmen wuͤr⸗ 
dig find, Hätten beſchloſſen, um dieſelbe beſſer 
zu erfahren und ſich vor allem zu huͤten, was 
Ihnen im Widerſpruch mit der öffentlichen Mei⸗ 
nung und dem allgemeinen Vortheil des monar⸗ 
chiſ chen unb conſkltutlonellen Frankreichs en die 


005 Dane giebt, die 


gegeben werden koͤnnte, das Beiſpiel des 
ſers von Oeſterreich zu befolgen, der alle 
Woche denjenigen feiner Unterthanen Gehoͤr 
72 ch über eine wilfüdrliche Maaß⸗ 
regel zu beſchweren haben, oder einen gemeine 
nuͤtzigen Vorſchlag machen wollen. 

Nach einem Tages befehle, der bei den vers 
ſchledenen Militair⸗Diolſionen bekannt gemacht 
wurde, haben mit dem 16. Apell die Truppen 
die Trauer um Se. Majeſtaͤt Ludwig XVIII. abs 
gelegt, und von den Fahnen und Trommeln iſt 
der Flohr abgenommen. 

Die Deputirten nahmen amısten bas Sacri⸗ 
legiums⸗Geſetz mit 210 gegen 95 Stimmen und 
die Geſetz⸗Entwuͤrfe, betreffend: ben Canal von 
Noubaix; die Penſtonen für die Garde⸗Schwei⸗ 
zer vom 10. Auguſt 1792; den Verkauf von Ge⸗ 
baͤuden und Terrains in Havre, faſt einſtimmig 
an. — Herr Fouquier⸗Long iſt zum Berichter⸗ 
ſtatter uͤber das Ausgabe⸗, ſo wie Hr. Carre⸗ 
let v. l Oiſt über das Einnahme- Budget, Hr. 
Fadatte v. St. Georges uͤber die Abrechnung 


von 1823, Graf Rouge Über die Supplements 


Credite für 1824 ernannt. 

Unter den Perſonen, welche bei Gelegenheit 
der Kroͤnung die hoͤchſten Staatsorden erhalten 
werden, nennt man auch den Praͤſtdenten der 
Deputirten⸗Kammer Herrn Navez, welchem 
der heilige Geiſtorden zugedacht ſeyn foll. - 

46,000 Geſuche, um Ertheilung des Ehren⸗ 
leglon⸗Kreuzes bei der Krönung, find einges 
gangen. 


er Fuͤrſt von Metternich wird auf dem 


Wege nach Marſeille die ſchoͤne Ausſicht guf 
dem Felſen bei Avignon, die Quelle von Baus 
pe und dle Alterthuͤmer der Stadt Nimes 
eſuchen. 
Das Journal du Commerce meldet als ſchon 
ſelt einiger Zeit umlaufendes und Confiftenz ges 
winnendes Geruͤcht, daß der kaiſerl. kaffe 


Botſchafter Graf Pozzo di Borgo zum Pair 


von Frankreich und Miniſter des Auswärtigen 
werde ernannt werden. 

Vor den Affifen von Paris erſchien am aten 
der Schiffs ⸗Capitain Laiguel, Offizier der 


Ehrenleglon und St. kudwigscitter; er war 


angeklagt, in einem von ihm unterzeichneten 
Briefe gedroht zu haben, einen der Miniſter 


des Koͤnigs zu ermorden. Aus der Anklage⸗ 
olgendes: Herr Laiguel 
war feit 1824 auf Halbſold geſetzt, der ihm 


Acte entnehmen wir F 


— 


ſpaͤter durch eine aligemeine Maaßregel noch 
were wurde. Vergebens wendete er fich 
an die Miniſter, an die Kammern und an den 
König. Er glaubte durch Hartnaͤckigkeit feinen 
Willen durchzuſetzen und ſchickte Bittſchriften 
auf Bittſchriften, eine immer grober als die 
andere, ein. Da dieſe Verſuche immer fehl⸗ 


ſchlugen, denuncirte er den Marineminiſter 


bei dem Generals Prokurator des koͤniglichen 
Gerichtshofes, und da er auch hier abgewieſen 
wurde, ſchrieb er dem Seeminiſter einen Brief, 
in welchem er ihn zu morden drohete. Der 
Miniſter hatte Mitleiven mit einem Menſchen, 
deſſen Gehirn er krank glaubte, und warf den 
Brief ins Feuer. Herr Lalguel gab ſich keines⸗ 
wegs zufrleden, er erſchien am 25. September 
und übergab dem koͤnigl. Prokurator des Tri⸗ 
bunals erſter Inftang von Paris ein Memoire 
in doppelter Abſchrift, mit der Bitte, daſſelbe 
dem Marine s Miniſter mitzuthellen. eſe 
Schrift iſt „Deklaration“ uͤberſchrieben, und 
beginnt alſo: „Ich Unterzeichneter erklaͤre vor 
dem koͤnigl. Prokurator Bellard erſchlenen zu 
ſeyn, um ihn von Nechtswegen zu unterrich⸗ 
ten, daß ich mit allem Vorbedacht den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, einen Angriff auf die Per⸗ 
ſon eines Miniſters des Koͤnigs zu machen, und 
daß ich, im Fall der Marineminiſter dabei bes 
barrt, den alten Offizieren des Seedienſtes, 
deren Jntereſſen zu vertheidigen ich beauftragt 
bin, die Gerechtigkeit zu verſagen, welche ich 
feit 7 Jahren vergeblich ſuche, mich eines 
Feuergewehrs bedienen werde!“ Auf die Frage 


des Praͤſidenten, ob er dieſe Schrift anerkenne? 


antwortete der Angeklagte: ja. Auf die Frage, 
ob er den Miniſter zu toͤdten gedrohet habe, 
wenn er die auf die See⸗Offiziere ſich beziehen⸗ 
den Ordonnanzen nicht ändere, antwortete er: 
ueln. „Niemals, fagte der Angeklagte, kam 
es mir in den Sinn, einen Minifter zu coͤdten; 
ich habe das Memolre auf der Tafel des koͤnigl. 
tokurators niedergelegt, in der Abſicht, vor 
richt geſtellt zu werden. Ich hoffte, daß 
ich vor dem Gerichtshof endlich einmal die Ge⸗ 
rechtigkeit meiner Forderung durchführen 
konnte.“ Der Präfident: „Antworten Sie 
beſtimmt; Ihre Forditungen gehen uns nichts 
an, es handelt ſich bier allein um Ihre Dro⸗ 
bungen. War es Ihr Eenſt, dieſelben aus zu⸗ 
führen?‘ Antwort: Nein, gewiß nicht. — 
Der Präſtdent: Sie haben aber dem Inſtruk⸗ 


tionseichter geſagt, baß Ste eln Piſtol, das 
nur mit Pulver geladen ſey, abfchießen wuͤr⸗ 
den, um den Minifter zu erſchrecken. Ant⸗ 
wort: Ich wuͤrde eine Thorheit geſagt haben; 
wie koͤnnte ein Piftolenfchuß einen Miniſter ers 
ſchrecken, da dies mich nicht erſchrecken wuͤrde, 
und er iſt ein Menſch wie lch. — Der General⸗ 
Advoket trug aufſtrenge Beſtrafung des Schiffs⸗ 
kapitains an, der beredte Herr Bartkhe vers 
4 0. ihn, und die Geſchwornen ſprachen 
e 22 

Der Courier frangais hat folgendes Schrei⸗ 
ben aufgenommen: „Mein Herr, die Gefahren 
denen die Schweizerſoldaten am 10. Aug. 1792 
bloßgeſtellt waren, waren eine Pflicht, die fie 
durch Vertraͤge ſelbſt übernommen haben. Frei⸗ 
willig haben die Nationalgarden an dieſem ver⸗ 
haͤngniß vollen Tage auf den Stufen des Thro⸗ 
nes dem Tode getrotzt. Bis jetzt waren Achts⸗ 
erklaͤrung und Schaffot die — 4 Belohnun⸗ 
gen einer Hingebung, deren Folgen fuͤr ſie ſchaͤd⸗ 
licher als für die Schweizergarden geweſen find, 
Dennoch iſt in dem, von dem Miniſterium den 
Kammern vorgelegten Geſetzentwurf, nur von 
der Erkenntlichkeit die Rede, die man den Schwei⸗ 
zern ſchuldig ſey. (Gez.) Ein Grenadier, deſſen 
Eltern, weil fie am zo, Auguſt Theil genom⸗ 
men, guillotinirt worden find.“ 

Die mit der Beurtheilung der eingegangenen 
Preisgedichte fuͤr 1825 beauftragte Jury hat 
von den 11 eingegangenen Gedichten keinem 
den Preis zuerkannt. 

Vor einigen Jahren hat der General Bernard 
auf unſerer Colonie Cayenne die Pfefferſtaude 
eingefuͤhrt. Wahrſcheinlich wird es Frankreich 
den Anſtrengungen dieſes Mannes zu verdanken 
haben, wenn es demnaͤchſt ſeinen Pfefferbedarf 
nicht mehr dem Auslande zu bezahlen noͤthig 
haben wird. Schon verſprechen über zotau⸗ 
ſend Stauden Fruͤchte, dle fuͤr die Ausfuhr ge⸗ 
gen drittehalbtauſend Centner llefern duͤrften. 

Man fragte einen Engländer, warum Lord 
Granville dem diplomatiſchen Diner bei Herrn 
v. Nothſchild nicht beigewohnt habe? Die Ant⸗ 
wort war: „Weil England kein Geld braucht.“ 

Von Calais nach London faͤhrt man gegen⸗ 
waͤrtig in 11 Stunden. Die dazu beſtimmten 
Dampfboote find der Superb von 350 Tonnen, 
Lord Melwille von 236 Tonnen und Graf kiver⸗ 
pool von 236 Tonnen; das erſte hat eine Kraft 
von 110, bie letzten jedes von 80 Pferden. Die 
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Ueberfahrt koſtet im erſten Zimmer 33 Schil⸗ 
ling, im zweiten 223 Schilling (73 Thlr.) Für 
ein Pferd muß man 60, fuͤr einen Hu 
zahlen. — Eine eben ſo ſchnelle Dampffahrt 
W zwiſchen London und Ouͤnkirchen eins 
gerichtet. 5 

Der Ariſtarque bemerkt, daß dle Koſten der 
neuen Befeſtigungswerke von Cadir ſich auf ro 
Millionen Fr. belaufen werden, und fraͤgt, ob 


die franzöfifche Regierung Spanien damit ein 


Geſchenk machen wolle, oder ob ſie ihre Trup⸗ 
pen fuͤr immer in Cadix zu laſſen gedenke? 
Man ſchreibt aus Barcelona vom 30. März: 
So eben erhält unſer General-Capitain die 
Nachricht, daß der Prinz Maximilian auf ſei⸗ 
ner Heimreiſe durch unſre Stadt kommen wird. 
Zufolge eines Schreibens aus Zante vom 
ıften v. M., das das Journal des Debats mit⸗ 
theilt, iſt es nicht wahr, daß Odyſſeus ſich zu⸗ 
ruͤckgezogen habe, oder zu den Türfen uͤberge⸗ 
gangen ſey. Eine Abtheilung von der Flotte 
des Kapudan⸗Paſcha befindet ſich in der Meer⸗ 
enge der Dardanellen. Mehemed⸗All hat einem 
Commiſſarlus, der ihm aus Frankreich Offiziere 
ſchaffen ſoll, einen Credit von einer halben Mil⸗ 
lion eröffnet. Der Aufruhr in Syrien ſoll im 
Zunehmen ſeyn. In Konſtantinopel iſt man 
gegen England ſehr aufgebracht, weil neuerz 
dings dort eine Anleihe fuͤr die Griechen zu Stande 


gekommen iſt. In Morea herrſcht die vollkom⸗ 


menſte Eintracht. 
London, vom 16. April. 


Im Unterhauſe legte am ı5ten Herr Hob⸗ 
houſe eine Petition der Eigenthuͤmer von Werf⸗ 
ten am nordlichen Themſe⸗ Ufer wider die beab⸗ 
ſichtigten Themſe-Kais und um Vernehmung 
eines Anwaldes uͤber ihre Beſchwerden vor. 
Oberſt Trench ſagte: den Bittſtellern wuͤrden 
in ſehr kurzer Zelt die Augen uͤber ihren Vor⸗ 
theil aus der Maaßregel offen gehen; es ſeyen 
32 Perſonen, die ihre Stimmen wider die des 
ganzen Reichs erhuͤben. Die Einrichtung werde 
zu einer Natlonal⸗Wohlthat gedeihen, er werde 
fie aber für dieſe Seſſton nicht weiter treiben. 
Hr. Hobhouſe ſagte: Nicht 32 Perfonen, ſon⸗ 
dern 32 Werfte und 500, oo Bittſteller ſeyen 
bei der Petition intereffirt. — Sie ward auf 
die Tafel gelegt. 


Hr. Huskiſſon legte eine Petition aus Liver 


pool um Aufhebung der Fenſterſteuer (hört! 


nd 5 Sch. 


hoͤrt!) vor; fo auch Alderman Wood eine von 
St. Bartholomews, London, um die Aufhebung 
der Haus ⸗ und Feyſterſteuern, unterzeichnet 
„oon Allen, außer den Steuereinnehmern“ 
(hoͤrt! hoͤrt !) und Hr. Hobhouſe kuͤndigte zum 
3. May einen Antrag auf die Aufhebung der 
Fenſterſteuer an. Herr Denman brachte eine 
Petition aus Nottingham mit 9000 Unterſchrif⸗ 
ten, um Aufhebung der directen Steuern, der 


druͤckenden Bier⸗Abgaben und um Reviſion der 


Korngeſetze. Ueber den letzteren Gegenſtand 
kamen mehrere Petitionen vor. — Hr. Hus⸗ 
kiſſon brachte eine Petition der Linnenbleicher 
von Armagh (Irland) wider jede Vermehrung 
der Abgaben von Artikeln, deren ſie zu ihrem 
Geſchaͤft beduͤrften. Hr. Dowding drei Peti⸗ 
tionen aus Dumferline wider irgend eine Zoll⸗ 
herabſetzung auf fremde Linnen. 5 
Herr Brougham wuͤnſchte, daß die vorge⸗ 
ſchlagne Bewilligung eines Geſchenkes von 


2000 Pf. an Hrn. M' Adam einige Tage aus ge⸗ 
Der Grundfatz dabei ſey von der 


ſetzt werde. 
größten Wichtigkeit; paſſire dle Sache, fo werde 
er auf eine Bewilligung an Sir H. Davy für 


die Erfindung der Sicherheits⸗(Schwaden⸗) 


Lampe antragen. Der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer erwiederte: er glaube, hinreichende Aus⸗ 


kunft gegeben zu haben; wenn aber ein guter 


Grund vorgebracht werden ſollte, werde er 
nichts wider die Ausſetzung haben. (Im Sub⸗ 
ſidien⸗Aus ſchuſſe ſetzte er hernach die Sache 
wegen Hrn. M' Adam auf 14 Tage aus). Herr 
Holme Sumner ſagte: man muͤſſe doch erſt 
weſſen, welche Verguͤtungen Herrn M’Adam 
ſchon geworden ſeyen. Hr. Maberly bemerkte: 
ein Ausſchuß habe ihn zu einer Remuneration 
empfohlen. 

IınEubfidiensAusfchufe fragte Hr. Calcraft: 
was in pinſicht der betruͤgeriſchen Korn⸗Durch⸗ 
ſchnittspreiſe geſchehen ſey? Hr. Huskiſſon ers 
wiederte: Morgen werde er dem Hauſe einige 
Aus kunft darüber vorlegen. 

Die vorige Woche verurtheilte der Gerichts 
hof von Weſtminſſer einen gewiſſen Hale zu einer 
Geldbuße von 20 Pf. St., der den 20ſten v. M. 
in der Kirche während des Gebets für den Kö; 
nig und bei den Worten: „der ſehr religioͤſe und 
allergnaͤdigſte Koͤnig!“ laut zu ſchreien begann: 
„das find abſcheuliche Luͤgen!“ Man nahm den 
Ruheſtoͤrer feſt und führte ihn vor Gericht. Er 
behauptete die reinſte Wahrheit geſagt zu haben, 
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die er bewelſen wolle. Aber der Oberrichter 
unterbrach ihn, indem er ibm nicht erlauben 
könne, die koͤnigl. Mojeftät ſolchergeſtalt zu 
beleidigen. Da er nicht bezahlen konnte, wurde 
er eiageſteckt. f 

Der Examen der katholiſchen Biſchoͤfe in Ir⸗ 
land durch eine Commiſſton des Parlaments, 
beißt es in dem Courier, beweiſet uns, daß 
die katholiſche Kirche noch dieſelben Geſinnun⸗ 
gen hat wie fruͤher; wollten wir uns hiervon 
noch mehr überzeugen, fo duͤrfte man nur in 
dem nachbarlichen Frankreich das Benehmen 
des Miniſteriums, die Unduldſamkeit der Geiſt⸗ 
lichkeit, welche ein Blutgeſetz eingefuhrt haben, 
eraminiren, und man würde ſich hinreichend 
überzeugen, was die Geiſtlichkeit vermag, und 


was fr verſucht, wenn fie don der Gewalt un⸗ 


terſtügt wird. Die Gefahr, Katholiken in dem 
Parlament zuzulaſſen, ſcheint uns die Möglich 
keit herbeisuführen, daß ein kathollſcher Mo⸗ 
narch für unfern Thron wählbar werden koͤnnte, 
wir zwelfeln nicht, daß man es verſuchen 
wurde. Wenn jeder Cultus auf gleiche Weiſe 
zu den offentlichen Aemtern zugelaffen wird, 
warum ſollte der Thron eine Ausnahme machen, 
warum ſollte der König, der gezwungen wird 
Proteſtant zu ſeyn, der einzige Sklave im Koͤ⸗ 
nigreiche ſeyn. Unter der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
faſſung haben wir Gegenwehr, und wenn der 
engliſche Monarch katholiſch wuͤrde, fo würde 
er nicht nur feinen Nang und Wurde, fondern 
alle Vorrechte, ſogar alles Eigenthum ver ie⸗ 
ren. Sage man nicht, daß die Gefahr, einen 
katholiſchen König zu erhalten, fo ſehr von 
uns entfernt ſey, und daß vernünftiger Weiſe 
nicht daran zu denken ſey, fo lange dieſe intri⸗ 
gante und gefährliche Gefellſchaft der Jeſuiten 
ihre Netze über das ganze Koͤnigreig, »sſpannt, 
und ſich durch einen Schwur verbindlan macht, 
dem Befehle elnes Einzelnen blind zu gehorchen, 
und durch jedes Mittel der roͤmiſchen Kirche 


Vorſchub zu leiſten. Man kann ſich wohl vor⸗ 


ſtellen, daß ein Threuerbe von ſchwachem ſte 
Rh durch die Kuͤnſte der Jeſulten N 

aſſen konnte. Wir fürchten zwar dergleichen 
nicht, denn wir koͤnnen uns nicht einbilden, 
daß England jemals dulden würde, daß der 
Bart eines Jeſuiten uns an der Naſe herum⸗ 
führe. Wit kennen unſere Natton zu gut, als 
daß wir ſolche Reſultate vorausſehen koͤnnten; 
wir fürchten nichts als einen unangenehmen 


| 


Kampf, deſſen Ausgang jedoch nicht zweifel⸗ 


baft ſeyn würde. Gewiß lieben wir unfere 
katholiſchen Landsleute, noch mehr aber lieben 
wir die Freiheit und Toleranz. RE 
Neuerlich eingegangene Briefe laſſen nicht 
mehr bezweifeln, daß der tapfere und gelehrte 
Engliſche Seemann, Capitain Gordon, bei 
ſeinem Unternehmen, den Nil hinauf bis zu den 
Quellen von Behr⸗el⸗Albiad zu dringen, den 
Tod gefunden hat. Er war bis Villet⸗Medi⸗ 
net, eine Tagereiſe von Sennaar, gekommen, 
als er ein abermaliges Opfer unſerer Entdek⸗ 


kungsreiſen in Afrika wurde. 


Nachrichten aus Callao zufolge, war der 
Peruaniſche Adm. Guife in Guayaquil und 
wurde von dort mit 4000 M. Verſtaͤrkungs⸗ 
mannſchaft vor Callao erwartet. General Bo⸗ 
livar hatte zweimal einen Beſuch am Bord un⸗ 


ſeres k. Schiffs Cambridge gemacht. 


Neuyorker Blätter find uns bis zum 17. März 


zugekommen; ſie ſind mit der Beſchreibung des 
Praͤſidentenfeſtes ‚gefüllt, Der Natlonal⸗In⸗ 
telligencer vom sten theilt darüber Folgendes 
mit: „Die Zugaͤnge zum Kapitol waren am 14. 


ſehr frühzeitig von der Menge beſetzt, Wagen 
und Fußgaͤnger draͤngten herbei, Trompeten 
und Trommeln kuͤndigten in der Ferne den An⸗ 
marſch der großen Parade an. Um 9 Uhr wur⸗ 
de das Kapitol geoͤffnet, die Frauen erhielten 
Sitze in den Logen des Repraͤſentantenhauſes, 
idre Begleiter mußten im buchſtablichen Sinne 
des Worts ſich den Weg zu den Thuͤren erfech⸗ 


ten. Gegen 12 Uhr empfingen der Generalſtab 


und die Freiwilligen der ıften und aten Legton 
den Praͤſidenten in feiner Reſidenz mit ſeinem 
Vorgänger und einigen andern Staats beamten. 


Die Reiterei zog vorauf, und der Zug bewegte 


ſich feierlich unter dem Schall der Muſik nach 


dem Kapitol. Der Praͤſident wurde zu Pferde 


von dem Marſchall und den fuͤr den Tag be⸗ 
ſiimmten Adjutanten, die ſich durch blaue 
Schaͤrpen auszeichneten, begleitet. Bei ſeiner 


Ankunft auf dem Kapitol wurde der Praͤſident 


von dem Marine-Corps unter Oberſt Hender⸗ 
fon empfangen. In dem Saal des Repraͤſen⸗ 
tantenhauſes waren die bogen zur Rechten 
des Sprechers von dem ſchoͤnen Geſchlecht ein⸗ 
genommen, die zur Linken von dem diplomatis 
ſchen Corps; die verfchiedenen Geſandtſchaften 
erſchienen in ihren reſp. Hofuniformen. Die 
Offiziere unſerer Armer ſah man in den Logen 


— ige vertheilt, was den angenehmen 
Anblick gewaͤhrte: die Schoͤnhett unter dem 
Schutze der Staͤrke. Die Richter des hoͤchſten 
Gerichtsbofes ſaßen in dem Halbkreiſe; die 
Gallerien hielten fi, fo gedrückt voll ſte wa⸗ 
ren, mit wenigen Ausnahmen, ſehr ruhig. 
20 Minuten nach 12 Uhr traten die Marfchälle 
eln, ihnen folgte die Deputation der beiden 
Haͤuſer des Congreſſes, welche den erwaͤhlten 
Praͤſtdenten einfuͤhrten. Ihm folgte der vers 
ehrte Expraͤſtdent und deſſen Famille, der Se⸗ 
nat, der Vicepraͤſident, die Richter in Amtsklei⸗ 
dung und eine Anzahl Mitglieder des Repraͤ⸗ 
ſentantenhauſes. Hr. Adams, der neue Praͤ⸗ 
ſident, erſchlen in einem einfachen ſchwarzen 
Anzug, beſtleg die Stufen zum Sitze des Spre⸗ 
chers hinauf und nahm ſeinen Sitz ein. Der 
Oberrichter ſaß allein an einem Tiſch, ihm ges 
genuͤber die andern Richter, das Geſicht gegen 
den Stuhl des Redners gewendet. Nachdem 
Ruhe geboten und die Thuͤren geſchloſſen wor⸗ 
den, ſtand Hr. Adams auf und hlelt mit lauter 
und vernehmlicher Stimme die ubliche Rede, 
welche 40 Minuten lang dauerte. Als er ſchloß, 
wurde ihm ein allgemeiner Belfall von den 
Gallerien und von der Verſammlung bezeugt. 
Der erwaͤhlte Praͤſ. trat jetzt zur Tafel der 
Richter und empfing von dem Oberrichter das 
Geſetzbuch der Verein. Staaten, aus welchem 


er den Dienſteld vorlas. Nachdem dies ge⸗ 


ſchehen war, wurde ihm noch einmal lauter 


Beifall von dem. Haufe bezeugt und draußen. 


wurden die Geſchuͤtze geloͤſt. Von allen Sei⸗ 
ten drängten ſich nun die Gluͤckwuͤnſchenden 
beran, und es war ſehr erfreulich zu ſeben, 
daß General Jackſon, der ein fo eifriger Nes 
benbuhler des Praͤſidenten war, ihm zuerſt die 
Hand reichte, und man ſah beiden an, daß fie 
eg waren. Bald nach 1 Uhr ging der 

ug in derſelben Ordnung, wie er gekommen 
war, zuruͤck, und der Praͤſident nahm In feiner 
Wohnung die Gluͤckwuͤnſche an. — Aus ſei⸗ 
ner Rede theilen wir folgendes mit: „Nach ei⸗ 
nem mit unſerer Exiſtenz gleich alten Herkom⸗ 
men, welches durch das Beiſplel meiner Vor⸗ 
gaͤnger geheiligt iſt, erſcheine ich, Mitbürger, 
um vor Ihnen und im Angeſicht des Himmels 


durch die Feierlichkeit religtö fer Verbindlich⸗ 


keit treue Erfuͤllung der Pflichten zu geloben, 
welche mein Amt von mir fordert. Soll ich 
meinen Mitbürgern den Grundfag nennen, 
welcher mich bel Erfuͤllung meiner Pflichten 
leiten wird, ſo berufe ich mich zuerſt auf 
dieſe Conſtitution, welche ich, nach meinen 
beſten Kräften zu erhalten, zu beſchuͤtzen, zu 
vertheidigen beſchwoͤren werde. Dieſes vers 
ehrte Inſtrument beſtimmt die Gewalt und 
die Pflichten der ausübenden Behörde, und 
die erſten Worte deſſelben beſtimmen, zu wel⸗ 


chem Endzweck die Regierung eingeſetzt iſt, 
naͤmlich: zur Bildung einer vollkommenen Vers 


einigung zur Erhaltung der Gerechtigkeit, zur 
Verſicherung des Friedens im Innern, zun 
Vertheldigung gegen aͤußere Feinde, und zur 
Verbreltung der engen des Friedens über 
das Volk dieſer Vereinigung.” Der Rede 
ner überging: nicht von den Partheiungen zu 
ſprechen, welche ſich in den vereinigten Staa⸗ 
ten fruͤber gebildet hatten. „Zwei große po⸗ 
lltische Partheien, ſagte er, haben ſich in unſerm 
Lande gebildet; ein gerechter und unpartheliſcher 
Mann wird ſagen, daß beide durch glaͤnzende 
Talente, Unelgennuͤtzigkelt und gluͤhenden Paz 
triotismus ſich ausgezeichnet, und daß beide 
zur Befeſtigung unſerer Regierung vornehmlich 
beigetragen haben. Die revolutionairen Kriege 
In Europa, welche gerade zu der Zelt begannen, 
als die vereinigten Staaten ihre neue Laufbahn 
anfingen, veranlaßten Verſchiedenhelt der Mei⸗ 
nung, wodurch die Leidenfchaften erhigt wur⸗ 
den. Die ſchwierigſte Aufgabe war, eine Ent⸗ 
ſcheldung über unfere Verhaͤltniſſe mit Europa 
zu finden, und erſt nachdem die Kriege der 
franzoͤſiſchen Revolution geendet und der Friede 
zwiſchen uns und England hergeſtellt war, ver⸗ 


glichen Fr im Innern die Partheien mehr und 


mehr. Der Partheigeift, der feine Quelle in: 
ſpekulativen Melnungen oder verſchiedenen An⸗ 


ſichten uͤber die Weiſe der Regierung hat, iſt 


vorübergehend; allein der, welcher auf geogra⸗ 
phiſcher Verſchiedenheit, auf verſchiedenem 
Klima, auf verſchiedener Lebensweiſe, auf 
verſchiedenem Handelsintereſſe beruht, iſt von. 
längerer. Qauer und gefaͤhrlicher.“ 


Nach ter 
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Nachtrag zu No. 1. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


* 


Vom 30. April 1825. 


0 London, vom 16. April. 

In einem Schreiben des General Millar 
von Quenda, 4 Stunden noͤrdlich von Gua⸗ 
manga, vom rı. December datlrt, bezieht ſich 
derſelbe auf frühere Briefe, die Bewegungen 
des Heeres bis Ende des Novembers betreffend, 


ſo wie auf den Fehler, der nach dem Stege von 


Junin begangen worden, daß naͤmlich der Feind 
nicht raſch verfolgt und Canteracs Macht nicht 
vernichtet worden, ehe Valdez von Potoſt her 
zu ihm ſtoßen koͤnnen. „Sie werden auch dar⸗ 
dus von unſrer ruͤckgaͤnglgen Bewegung von 
Lombrama auf Uripa und der Verwirrung und 
dem ploͤtzlichen Wechſel aller unferer Hoffnun⸗ 
gen wiſſen, den die Offenſtv⸗Operationen der 
Royaliſten durch ihr Vorrücken auf Guamanga 
dei uns bewirkten.“ Auch beſtaͤtigt dieſes 
Schreiben, daß Olaneta noch in Ober- Peru 
mit 3 bis 4000 Mann das Feld behauptet 
“und wohl fo leicht nicht zu vertreiben ſeyn 
möchte; ein Umſtand, der der Etoile u. ſ. w. 
hoͤchſt gelegen kommen wird. Der Gen. ſchildert 
nun näher den Ruͤckzug des Heeres, das fort⸗ 
waͤhrend, um es in die Enge zu bringen, von 


dem des Vicekoͤnigs flanquirt wurde. Zu Ma⸗ 


lara wurde dieſem, bei gleicher Staͤrke, die 
Schlacht angeboten, der er aber aus wich, hin⸗ 
gegen am zten Abends 2 Stunden nördlicher in 
einem Defild das Befreiungsheer angriff, wel⸗ 
ches dabei fein General⸗Oepot, ſelne Feldſtuͤcke, 
faſt das ganze Gepaͤck und an 500 Mann an 


Todten, Verwundeten und Vermißten verlor, 


woaͤhrend die Ropaliſten hoͤchſtens dreißig. Diez 
fer Schlag ſchlug die Gemuͤther um fo mehr 
nieder, da man zugleich erfuhr, daß la Serna 


nicht weniger als 10,000 Mann effective Trup⸗ 


pen bei ſich fuͤhre. Dieſer nahm kaͤglich mehr 
Gefangene und Gepaͤck, ſchlug bei Cauglllo 
abermals die Schlacht aus und die Lage des 


Heeres ward nun verzweifelt, die Peruaner 


hatten angefangen, auszureißen, die Reuterei 
mußte nach dem Verluſt ihrer Pferde ermuͤdet 


i u Su marfchiren, alle Maulthiere waren 


rt, kein Hufnagel für Geld oder gute Worte 
zu haben. In Guamanga ſtellte ſich vollends 
der Feind ſo, daß er dem Heer den fernern 


RU ug abſchnitt. „Nicht 6 Tage haͤtten wir 


in dieſer Stellung bei ausgegangenen Lebens⸗ 
mitteln bleiben koͤnnen; gegen den Feind mar⸗ 
ſchiren oder ſeitwaͤrts, waͤre ſicherer Untergang 
geweſen.“ Der Feind hatte durch ſtarke Deta⸗ 


ſchements nach allen Richtungen alle Brücken. 


und Wege zerſtoͤren laſſen, auch waren die In⸗ 
dianer rund umher im Aufſtande begriffen, ers 
ſchlugen alle Nachzuͤgler und kleinen Abtheilun⸗ 
gen; es war oft unmoͤglich, einen Wegwelſer 
zu bekommen, der Muth der Truppen ließ auch 
ſichtbar nach, viele gingen zum Feinde uͤber; 
dazu unangenehme Nachrichten aus der Ferne. 
In dleſen bedenklichen Umſtaͤnden griffen die 
durch Ueberlegenheit aufgeblaſenen, des Sie⸗ 
ges ſicheren Royaliſten an. Von hier an wird 
der Bericht dem bekannten des Gen. Soler ganz 
aͤhnlich: die Royaliſten wurden wiederum auf 
allen Seiten faſt in demfelden Augenblick auf 
das tapferſte und in der größten Ordnung an⸗ 
gegriffen, und nach einem harten, ſehr harten 
Gefecht von einer Stunde 20 Minuten vollſtaͤn⸗ 
dig geſchlagen, der Vicekoͤnig verwundet und 
gefangen genommen. „Canterac, Valdez, 
Carratala, Monet, Ferraz und noch vier oder 
fuͤnf Generale, mit andern Offizieren und gegen 
5 bis 600 Mann, die nach der Schlacht beiſam⸗ 
men waren, capitulirten mit einiger Muͤhe und 
raͤumten uns Peru von Tumbai bis an den De⸗ 
faguardero ein. Zehn Stuͤck Geſchuͤtz waren 
dem Feinde waͤhrend der Schlacht genommen; 
wir hatten nur einen elenden Vierpfuͤnder, um 
ihr Feuer zu erwiedern. Unſere Reuterel be⸗ 
nahm ſich edel, die Columbiſche ruͤckte in den 
Zwiſchenraͤumen vor, die unfre Fuß⸗Colonnen 
zur Rechten ließen und die Peruantſche char⸗ 
girte und ſchlug zwei Bataillone von Valdez 
Vortrab, der bis zu der Ebene, auf welcher 
wir uns formirt, vorgedrungen war und unſre 
Rechte zu flanquiren begann. Alles betrug ſich 
wohl. Der 25jaͤhrige General Cordova ent⸗ 
ſchled die Schlacht und ward auf dem Platze 
zum Dioiſions⸗General erhöht. Ich griff mit 
den Huſaren von Junin an und warf Valdez 
zuruͤck, der Anfangs unſer Fußvolk zuruͤckge⸗ 
trieben hatte. Kerr 2 
Der Feind brachte 7200 Mann Fug volk und 
1300 Reuter ins Feld, während un ſre dispo⸗ 
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reichlſche 


u ER 1 
nible Macht ſich nur auf 3627, mit Inbegriff 


von 1000 Reutern, bellef. Seit wie Andaguai⸗ 
las verlaffen, hatte unſre effective Staͤrke um 
1200 abgenommen. Das ropaliſtiſche Heer 
beſtand aus vortrefflicher Mannſchaft, wohl⸗ 
gekleidet und equipirt, ihr Muth weit entfernt, 
gebeugt zu ſeyn, vielmehr das Umgekehrte, und 
General Valdez verſichert mir, es ſeyen nur 
800 Rekruten dabelgeweſen. Dieſe bei Que⸗ 
noa ſtattgefundene Schlacht wird die von Aya⸗ 
cucho von der Pampa genannt, wo fie ſtattfand 
und die nur eine Viertelmeile vom Dorfe liegt. 
Es iſt ohne einigen Zweifel dle ruhmreichſte, 
wichtigſte und milltaͤriſchſte, die jemals in Suͤd⸗ 
Amerika geſchlagen worden. Haͤtten die Spa⸗ 
nier ſie gewonnen, ſo wuͤrde der Kampf in Peru 
für die Unabhaͤngigkeit ſich noch auf vlele Jahre 
binausgezogen haben, und ſelbſt Chile und Co⸗ 
lumbien baten für ihre Sicherheit zittern muͤſ⸗ 
fen, La Serna, Canterac und Valdez verbies 
nen großes Lob dafur, daß fie ihre Truppen bis 
auf den Grad der Vollkommenheit gebracht hat⸗ 
ten. Ihre Reuterel iſt in Equipirung und Discip⸗ 
lin wenig geringer als die brittiſche, was gewiß 
alles mögliche geſagt iſt. Der Vicefönig, Vals 
dez, Canterac, Monet, Garcia, Comba und 
mehrere andere ſehnen ſich nach Europa zuruck. 
Olaneta titulirt ſich „Obergeneral des Koͤnigl. 
Heers in Peru,“ und kann 3 bis 4000 Mann 
haben. Nehmen wir nicht gleich thaͤtige Maaß⸗ 
regeln wider ihn, fo kann er noch viel Unruhe 
machen, es koͤnnen von Canteracs zerſtreuten 
Truppen über rooo zu ihm ſtoßen, wenn fie 
nicht verfolgt werden.“ f 


Aus Italien, vom 11. April. 


Nach Brlefen aus Verona vergebt keln Tag, 
an dem nicht dort Perſonen von Wlen anlan⸗ 
gen, die ſich nach Mailand begeben, wo der 
Zufluß der Fremden uͤberhaupt bereits ſehr an⸗ 
ſehnlich iſt. An den Grenzen werden dle Paͤſſe 
mit aller Sorgfalt unterſucht, und ſogar oͤſter⸗ 
Unterthanen muͤſſen mit gehoͤrigen 
Paͤſſen vom oberſten Poltzels Departement in 


Wien, wenn ſie aus der Hauptſtadt find, oder 


von den hoͤchſten Provinzial⸗Behoͤrden ihres 
Wohnorts, wenn ſie aus den deutſchen oder 
ungariſchen Provinzen der Monarchie kommen, 
verſehen feyn. i 

Unter den von Wien aus in Malland einge⸗ 


N troffenen Miniſtern einiger italieniſchen Staa⸗ 


ten bemerkt man auch den ſardiniſchen Geſand⸗ 


ER 
ten; ferner den am kaiſerl. Öfterreichifche 
een ruſſiſchen een 


v. Obreſſoff, der zu Wien die gewoͤhnlichen Ge⸗ 


ſandtſchaftsgeſchaͤfte des Petersburger Hofes 
beſorgt. Herr v. Tatitſchef reſidirt nur als 
außerordentlicher Botſchafter des Kaifers von 
Rußland daſelbſt fuͤr die ſpeziellen diplomatl⸗ 
ſchen Angelegenheiten, die ihm uͤbertragen ſind, 
und die ſich hauptſaͤchlich auf die Tuͤrkei und 
auf Griechenland beziehen. Inzwiſchen iſt zus 
verlaͤſſig, daß ſich Herr v. Tatitſchef gleich falls 
nach Malland begiebt, wo bereits ein Palaſt 
für ihn gemiethet If. — Der Hofſtaat des Koͤ⸗ 
nigs und der Koͤnigin von Neapel, dle mit 
ihrem juͤngſten Sohne dem Grafen von Aquila, 
ſich ebenfalls nach Mailand begeben, reiſet in 
vier Abtheilungen, die zuſammen in 38 Kut⸗ 
ſchen beſtehen. — Außerdem begeben ſich nach 
Mailand, die Herzogin Marie Louiſe von 
Parma, der Großherzog von Toskana und deſ⸗ 
fen Gemahlin, der Herzog und die Herzogin 
von Modena, der König und die Königin gon 
Sardinen, der Herzog von Carignan, der tes 
glerende Fürft von Lucca ꝛc. — In Verona und 
in mehreren anderen lombardiſch⸗venetianiſchen 
Städten find neue, ſtrengere Polizei⸗Maaßre⸗ 
geln, als die bisherigen, von der oberſten Be⸗ 
hoͤrde vorgeſchrieben worden, die zum Zweck 
haben, an allen Fremden Wachſamkeit aus⸗ 


zuuͤben. 

Um die glückliche Entbindung feiner Gemah⸗ 
lin würdig zu felern, hat der Großherzog von 
Toskana am 4. April 360 arme Maͤdchen aus 
feiner Kaffe mit 20 und 15 Thalern nach dem 
Loos ausgeſtattet, und allen Deſerteurs und 
allen wegen leichter Vergehen Verhafteten Ver⸗ 
zelhung und die Frelheit geſchenkt. : 

In Rom wurden am Charfreitag in der Late⸗ 
rankirche vom Generalvicar, Kardlnal Placido 
Zurla, vier Juden getauft, und ihnen ſodann 
das hell. Sacrament der Firmung ertheilt. 
Darunter befand ſich auch ein Oberrabbiner 
Trlipoli mit ſeinem 16 jährigen Sohne. — 12 
März wurden im Teinitätds Hofpi; 7560 Pils 
ger, darunter 6198 Männer, und 1362 
Frauensperſonen verpflegt. 9 

Wahrend man aus dem Norden von nichts 
als Ueberſchwemmungen hoͤrt, ſchreibt man 
aus Livorno, hatten wir dieſen Winter in un⸗ 
ſern Gegenden einen ſo niedrigen Waſſerſtand, 
wie man denſelben ſeit Menſchengedenken In 
dleſer Jahreszeit nicht beobachtet hat. 


Madrit, vom 9. April. de 
Der König und die Königin nebſt dem Prin⸗ 


zen Maxlmiltan haben ſich geſtern nach Aran⸗ 


juez begeben, von wo dle Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften nach Toledo gehen werden. 85 f 
Der Herzog von Villahermoſa wird nicht nur 


für die Zeil der Krönung als außerordentlicher 


Botſchafter nach Paris gehen, ſondern den Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten dafelbſt Übernehmen. Der 
Graf de la Puebla if in gleicher Elgenſchaft 
von Paris nach Neapel abgegangen. 5 

Herr Ugarte, den man ſchon auf dem Wege 
nach Turin glaubte, befindet ſich noch immer 
hier. Er hatte in ſeinem Relſewagen nur eine 
Spazlerfahrt gemacht, was zu dem Geruͤcht 
Veraulaſſung gab, daß er ſchon abgereiſt ſey. 
Sein Haus iſt mehr wie jemals Verſamm⸗ 
lungsort des diplomatiſchen Corps und der 
Miniſter. Indeſſen glaubt man, daß er nach 
Abreiſe des Hofes nach Aranjuez unverzuͤglich 
nach Turin abgehen werde. Seine Stelle als 
Gäͤnſtling des Königs ſcheint der Herzog don 
Infantade einzunehmen. r 

Der Graf von Subſerra hat ſein Beglaubi⸗ 
gungs ſchreiben als K. Portugieſiſcher Bothſchaf⸗ 
ter übergeben. A | 

s der franzöfifche Geſchaͤftstraͤger den Köͤ⸗ 

nig vom Abmesſch der franzoͤſiſchen Truppen 
denachrichtigte, ſoll ihm die ſer geaͤußert haben, 


daß Frankreich zum Schutz gegen die Schleich⸗ 


händler und die Conitirurionellen eine Flottille 
an den ſpaniſchen Nuͤſten aufſtellen möge. 


Vorgeſteen traf ein Courier aus London von 


Herrn Ribacoba mit der Nachricht hier ein, 
daß alle Hoffnung verſchwunden ſey, auf die 
von der Regierung gemachten Bedingungen in 
London Geld zu beko enmen. 1 2 
Da die Reinigungsfunten ſich nicht fuͤr com⸗ 
petent halten, um über die Staatsraͤthe und 
andere hoͤhere Beamten entſcheiden zu koͤnnen, 
ſo hat der Koͤnig eine neue Junta unter dem 
Vorſitze des Herrn Calderon, Ex⸗Mitglledes 
der Regeutſchaft des Koͤntgreichs, errichtet. 
So unguͤuſtig das Wetter am Oſterfeſt war, 


fo hielt dennoch eine Kirche den gewöhnlichen F 


großen Umzug. Es geſchah nicht ohne große 


Unordnung. Ein ropaliſtiſcher Freiwilliger riß 
einem Manne, der in feinem Mantel eingehuͤllt 
auf der Straße ſtand, den Hut vom Kopfe, 
f Beet Prozeſſion u 


die weit entfernt war. 
bekannte, der ein Garde-Eapitain war, 
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ſtieß den Frelwllllgen zuruͤck. Das Volk ſchrie 
ſogleich, daß der Offizier ein Conſtitutioneller 
72 und daß man ihn kodtſchlagen muͤſſe. Der 
Lärm verbreitete ſich bald welter, die Truppen 
traten unter Gewehr, die Kavallerie ſprengte 
durch die Straßen und am Ende kam es zu wei⸗ 
ter nichts, als daß der Freiwillige verhaftet 
wurde. Der Capitain iſt der Sohn eines Kam⸗ 
merherrn des Koͤnigs. 

Der Spruch gegen die Ex⸗Regidoren von 
Madrit wird fo ſtreng vollzogen, daß den Vers 
bannten nicht mehr als 48 Stunden vergoͤnnt 
werden, um ihre haͤuslichen Angelegenheiten 
zu ordnen. 2 

Nach Briefen aus Saragoſſa, die der Con⸗ 
ſtitutlonell anfuͤhrt, ſoll die ſpaniſche Bes 
fagung von Jago ſich fortwährend weigern, 
dieſen Platz den Franzoſen zu übergeben, ſo 
daß es noͤthig werden dürfte, die Feſtung foͤrm⸗ 
lich zu belagern. 


Petersburg, vom 16. April. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat beſchloſſen, daß 
alle Soldaten und Unteroffiziere fuͤr lange und 
ehrenvolle Dienſte folgende Auszeichnung tra⸗ 
gen ſollen: Wer 10 an ohne Strafe zu erleis 
den gedient hat, erhält einen gelben Streifen 
auf dem linken Aermel der Uniform; wer 15 
Jahre gedient hat 2, und wer 20 Jahr gedient 
hat, 3 ſoſcher Streifen. 


Drontheim, vom 29. Februar. 
Ein merkwuͤrdiger Erdfall hat ſich hler in 
Norwegen beim Hofe Eggen auf Bynaͤs zuge⸗ 
tragen. Derſelbe begann die Nacht vom 7 Kn 
Januar und dehnte ſich die Nacht vom 14ten 


und Abends am 18ten deſſelben Monats weiter 


aus. Als er ſich zuerſt in der Naͤhe eines Ka⸗ 
thens verſpuͤren ließ, fluͤchteten die Bewohner 
deſſelben und nahmen ihr Vieh mit; das andre⸗ 
mal ſtuͤrzte auch das Haus ein und die fortgleis 
tende Erdmaſſe ſenkte ſich etwa 1000 Ellen lang 
in ein Flußthal hinab, das auf einer Strecke 
von 400 bis 500 Ellen damit bis zur Hoͤhe von 
mehreren Ellen angefuͤlt ward. Be m letzten 
alle wurde das Toal noch mehr angefuͤllt, ſo 
daß die Maſſe jetzt eine Länge von gegen 6000 
Ellen, mit einer Breite, die zwiſchen 30 und 
160 wechſelt und einer Tiefe von 8 bis 12 ein⸗ 
nimmt. Eine Bruͤcke, Engbron, auf, dem 
Wege zwiſchen Langloe und Berg, wurde ganz 
verſchuͤttet und die elngeweichte Erdmaſſe IR 


“ 


* 


bort 100 Ellen breit, wodurch die 


a 
Kirchwege fuͤr faſt fiebenzig; Höfe A find, 
Das ſchlimmſte von allem iſt, daß der Erdfall 


noch jetzt nicht aufhören zu wollen ſcheint, in⸗ 


dem man zuweilen einen unterirdiſchen Ton wie 
einen tauben Wetterſchlag vernimmt und wenn 
der Erdfall geſchehen, gleichſam ein Blitz von 
der Erde herauffaͤhrt. i 


Florenz, vom 9. April. f 

Die hieſige Zeitung und das Giornale delle 
Que Sicilie geben folgende Nachrichten aus 
Aegypten, die fie auf offiziellem Wege aus 
Alexandrien vom 23. Januar erhalten: „Seine 
Hoheit der Paſcha iſt am 14ten nach Kairo, wos 
hin er ſich wegen verſchiedener Finanz-Gegen⸗ 
ſtaͤnde und Organiſation der Truppen begiebt, 
abgereiſet, wird aber in kurzer Zelt wieder zu⸗ 
ruͤckerwartet. Er unerhaͤlt mlt feinem Sohne, 
Ibrahim Paſcha, eine ſehr lebhafte Verbin⸗ 
dung durch Kriegsſchlffe, die ihn von Allem, 
was bei der Flotte vorgeht, in Kenntniß und 
dadurch in Stand ſetzen, von hieraus alle ihre 
Bewegungen zu leiten. Außer verſchiedenen 
europäͤiſchen Fahrzeugen, die der Paſcha ges 
miethet, und mit Lebensmitteln und Kriegs⸗ 
bedarf bereits nach Kandia und Modon abge⸗ 


ſchickt hat, find noch 25 andere Schiffe, die 


mit Borräthen aus dem Arfenal für die Unter⸗ 
haltung der Flotte beladen find, im Begriffe, 
nach Suda abzugehen. . 


Napoli di Romania, vom 8. Februar. 


rund 


Geſtern langte hier Fuͤrſt Maurokordato an, 


der von feinem zu Malandrino erlittenen Sturz 
vom Pferde wieder hergeſtellt war. Man ver⸗ 
ſprach ſich von ſeiner Anweſenheit im Regie⸗ 
rungsſitze gute Erfolge. Denſelben Tag traf 
auch ein Schiff unter engliſcher Flagge mit einer 
zweiten Geldlieferung von der in London kon⸗ 
trahirten Anleihe hier ein. 


5 Vermiſchte Nachrichten. a 
Ein Deutſcher, Namens Jacob Schulz, fruͤ⸗ 


her Lootſe, bat in einer ſehr vortheilhaften Ges 


gend eine Stadt in einer Linie mit Auguſta in 
Georglen (in Nordamerika) zu gruͤnden unter⸗ 
nommen, und ihr den Namen Neus Hamburg 
gegeben. Dieſe Stadt, welche ſich taͤglich ver⸗ 
groͤßert, theilt mit Auguſta den Handel, der 
zwiſchen dem Gebirge und den Kuͤſten ſtatt fin⸗ 
det. Ein großer Thell der Aus fuhr, die ſonſt 
über Savannah ging, wird jetzt über Charles⸗ 


town gefuhrt, das nicht weiter als 129 Meilen f 


von Neu- Hamburg entfernt iſt, und ein Dampf⸗ 
boot unterhaͤlt die Verbindung zu Waſſer. 


Aus ben eigenen vertrauten Mittheilungen 
des alleinigen Verlegers der Romane des 
großen Unbekannten, Conſtable und Cop 


in Edinburgb, erfaͤhrt wan folgendes: Die nun 


gerade 55 Baͤnde betragsnden Tales and Novels 
des Verfaſſers des Waverley, in nicht. länger 
als 11 Jahren alle geſchrieben, trugen ihm bis 


jetzt baar 100,000 Pf. St. ein. Der Verf. 
empfaͤngt gleich bei der erſten Publikation eines 


dreibaͤndigen Romans einige tauſend Pfund. 
Dann wird bel den folgenden Auflagen ein Abs 
kommen getroffen, wegen des voͤlligen Eigen⸗ 
thumsrechts für alle ſpaͤtern. Sie find ſaͤmmt⸗ 
lich das Eigenthum von Conſtable. Die eigen⸗ 
haͤndige Handſchrift des Verfaſſers wird fuͤr 
den Setzer vorher abgeſchrieben, der die Hands 
ſchrift nie zu Geſicht bekommt, aber die Ur⸗ 
ſchriften bleiben als ein ſehr koſtbares und fir 
die Folge unſchaͤtzbares Eigenthum im Beſchluß 
des Verlegers. Das große Feuer in Edinburg 
hat Walter Scott's neueſten Roman the Cru- 
saders im Druck unterbrochen, und es wird dle⸗ 
ſer Roman, der mit Jvanhoe und Quintin Dur⸗ 
ward die meiſte Verwandtſchaft haben möchte, 
vor Oſtern nicht erſcheinen. 5 


Während des vorigen Jahres wurden zu Go⸗ 
thenburg 101,271 Schiffpfd. Stangenelſen und 
2457 felneres Elſen ins Ausland verſchlfft. 
Von erſteren gingen 69,433 Schiffpfd. nach Ame⸗ 


rika und 6oco Schiffpfd. nach England. 


Die geſtern erfolgte gluͤckliche Geburt meines 
zweiten Sohnes zeige ich meinen Freunden und 
Goͤnnern ganz ergebenſt an. a 

Breslau den 27. April 1825. 

Dr. Kuͤſt ner. 


Heute Nachmittag um 1 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gen ſehr ſchweren Leiden an der Bruſtwaſſer⸗ 
fucht, die verwittwete Juſtiz⸗Raͤtbhin, Frau 
Renata Conſtantia Stock, geb. Schaͤfer, 
im 6Aſten Jahre ihres Alters. Tiefgebeugt zei⸗ 


gen dieſen großen Verluſt theilnehmenden Ver⸗ 


wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Guhrau deu 22. April 1828. 
Die Hinterlaſſenen. 


— 


0 


Mit tlefſem Schmerzgefühl zeigen wir das 
am aoſten d. plößlich erfolgte Ableben unſers 
theuern Gatten, Vater und Großvaters, des 


Koͤnigl. Nittmeiſter von der Armee, L. von 


Olszewsky, unſern verehrten Verwandten 
und Freunden tiefgebeugt hierdurch an. Ein 
Schlagfluß endete ſchnell und ſchmerzlos fein 
Leben in dem hohen Alter von 96 Jahren, 6 
Monaten. Ausgezeichnet durch die kraͤftige 


Munterkelt ſeines Greiſenalters und den vollen 
Gebrauch feiner Körper > und Geiſteskraͤfte, feſt 


bis an ſein Ende. Friede ſeiner Aſche. 
Eichholz den 24. April 1828. 
19 Maria verwittwete von Olszewsky, 
geb. von Borkowska. 
Louis von Olszewsky auf Eichholz 
und Koiſchkau. 
F. von Oils zewsky, geb. Freyln 
von Schweinitz. 
Wilhelm v. Olszewsky, Premters 
Capitain und Ingenieur de Place 
zu Schweidnitz. 5 
Heinrich von Otszewsky, Premters 
Lieutenant im ꝛten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment zu Koͤnigsberg. 5 
Alwine von Ols zewsky, geborne 
von Batz ko. RE ip 
Feder, 
Ds car, 
Heinrich, 
Wilhelm, 


At namenloſer Wehmuth gebe ich mir die 


von Olszewsky, als 
Enkelſoͤhne. 


Ehre, das am 23ſten d. Morgens 4 Uhr an den 
Folgen der Bruſt⸗Waſſerſucht erfolgte Ableben 


meines einzigen innigſt geliebten Bruders, des 

Curatus Bernard Weißer zu Ratibor, la 

einem Alter von 55 Jabren, ſeinen und melnen 

Freunden, Goͤnnern, Amtsbrudern und Bekann⸗ 

ten, unter Verbittung aller Beileids⸗ Verſiche⸗ 
rungen ergebenſt anzuzergen. 

Breslau den 27. April 1825. 
8 Anton Weißer, Curatus ad St. 
Vincentium. N 


Das nach langem Lelden am 22. April Abends | 
91 Uhr ruhig erfolgte Ableben unferer guten 


Mutter und Schwiegermutter, der verwittwe⸗ 


ten Frau Kaufmann Marla Magdalene Bau⸗ 

mert, geborne Mockwitz, in einem Alter von 

64 Jahren 9 Monat, zeigen hiermft allen hleſi⸗ 

gen und auswaͤrtigen Verwandten und Freun⸗ 

den ganz ergebenſt an. f 8 

Hirſchberg den 25. April 1825. 

5 Chriſtoph Baumert. 
Johannes Eduard Baumert. 
Henriette Louiſe Baumert, geb. 

eli, 
Henriette Louiſe Baumert, geb. 
Fritſch. : 


Den ſchmerzlichen Verluſt den ich und meine 
Kinder durch den Tod melnes Mannes und Va⸗ 
ters, des Fuͤrſtlich von Hatzfeldſchen Guts paͤch⸗ 
ter, Carl Friedrich Bürgel, nach einer 20 
Wochen langen Lungen⸗Krankheit den aꝗſten d. 
fruͤh um 4 auf 10 Uhr in elnem Alter von 55 
Jahren erlitten, zeige ich Freunden, Verwand⸗ 
fen und Gönnern hiermit ergebenſt an. Ihrer 
ſtillen Theilnahme unſeres unerſetzlichen Verlu⸗ 
fies, find wir überzeugt. FE 

Nefigode den 28. April 1825. 2 

Wilhelmine Buͤrgel, geb. Loos. 

Carl, 3 

Ernſt, 
Moritz, N 

Henriette verehl. Starck, 

Wilhelmine, 

Ernſt Starck, als Schwiegerſohn. 


Hugo, N 5 
wald, ) als Enkel. 


— —————:—Z— k 
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Die Abgebrannten zu Deutſch Neukirch ers 
freuten ſich ferner folgender Gaben: 
8) Von H. L., verſiegelt. 9) Juſt. Commiſſ. 
DBorzuckl in Greiffenberg U rtlr. e 


8 a Theaters Anzeige. Sonnabend den zoſten April: Der Jude. 
Be Sonntag den iſten May: Don Carlos. 
N 373 Stüds if heute der Anfang um 6 Uhr. A 


Im Dee SEE 
> 


— 


Wegen Laͤnge des 


— 


In der privilegirten Schlefi 


Gedanken über den Wollhandel. 
Neue Guͤnterſche Buchhand 
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ſchen Zeitungs» Expedition . Wilhelm Gottlieb Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 
b hg Landsleuten übergeben von E. V. K. H. 8. Glogau⸗ 
ung. br. 


beſſerungen in der Kultur derſelben, durch Herrn T. A. Knight. Nach dem Englifchen el⸗ 
nes Mitgliedes der Gartenbau⸗Geſellſchaft zu London. Mit 1 Steindruck, dle beſten Eins 
richtungen der Unanas-Häufer und Gruben vorſtellend. 8. Ilmenau. Voigt. 20 Sgr. 
Marx, L. F. e ezaen über den Suͤndenfall und die wahre Bekebrung des Heiligen 


Apoſtelfuͤrſten Petrus, und 
gr. 8. Frankfurt a. M. An 


über das falſche Gewiſſen und deſſen hoͤchſttraͤurige Folgen. 
dreaͤ. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Stoͤckel, H. F. A., die Malerkunſt in ihrem ganzen Umfange, oder gruͤndlicher Unterricht zur 
Bereitung aller Farb⸗Materialien, Verfertigung des Lackfirniſſes, und der Metall-, Lack, 


Tuſch⸗, Paſtell⸗, Wachs ⸗, 


Emails, Fresco⸗, Waſch⸗ und Seiden⸗Farben, der Bronzi⸗ 


rung, Vergoldung und Lackirkunſt. Ein Handbnch für Staffirs, Oehl⸗, Miniatuͤr⸗ und 
Paſtell⸗Maler, Vergolder, für Künftter und Liebhaber dieſer Kunſt. 8. München. Lindauer. 


broſch. 25 Sgr. 
Rolow, B., die Kultur des Spargels. Eine auf vleljaͤhrige Erfahrung gegründete Anweiſung, 


Spargelfelder auf die zweck 
behandeln, für Garten-Fre 


maͤßigſte und am wenigſten Foftfpielige Welſe anzulegen und zu 
unde. 8. Leipzig. Induſtrie⸗Comptoir. i 12 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. April 1825. 
Weitzen 1 Athlr. 5 Sgr. 1 D'n. — 1 Nihlr. + Sgr. 6 D'n. — ⸗Athlr. 26 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. ⸗ Den. — ⸗Nthlr. 17 Sgr. 1 D'n. — > Rthier 16 Sgr. 3 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — + Athlr. 13 Sgr. 8 D'n. — > Nthlr. 13 Sgr. 2 Den. 


Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 5 D'n. — „ Kthlr. 12 Sgr. 7 D'n. — 


Rthlr. 11 Sgr. 9 D'n. 


u Fr EEE Tg l. —x . — — 


2 


Angekommen e Fremde. 


a drei Bergen: Hr. v. Tſchieſchky, vou Domanze; Hr. v. Willifen, Major, von Ber 
lin; Hr. v. Bocuekow, Obriſt, von Neuſtadt. — In der goldnen Gans: Hr. Vakon v Zed⸗ 
lg, von Kapsdorſſ; Hr. v. Gos, General⸗Adminiſtrator, von Malüſch; Hr. Plathner, Kammer⸗ 

tath, von Kamenz; Hr. Graf v. Bllinsky, von Warſchau; Hr. Ribarz, Kaufmaun, von Wien; Hr. 
Braun, Oberamtmann, von Nimkau; Hr. Alberty, Gutsbeſe, von Haltauf; Hr, Braun, Gutsbeſ., 


von Rothſchloß; Hr. Weiß, Kaufmann, von Reichenbach. — Im goldnen Schwer dt: . 
van der Beck, Hr. Pielſticker, Kaufleute, von Elberfeld; Hr. Hermus, Kaufmenn, von Wien; 


5. 


Schmidt, Partikutier, von Gnadeufrel; Hr. Gotz, Kaufmann, von Dresden; Hr. Fritſch, Kaufmann, 
von Glogau; Hr. Flebing, Kaufmann, von Leudshut. — Im goldnen Baum: Hr. Radek, 


Buͤrgermeiſter, von Zobten. — Im 


Graf v. Myctelsky, von Warſchau 


Mm Rautenkranz: « Thaer, Amtsrach, von Panten; Herr 
— Im blauen Hirſch: Hr. Gral von Rttberg, Rittmeiſter, 


von Winzig; Hr. Duelnitzer, Kaufmann, von Rattlbor; Hr. v. Hundt, von Kojel; Hr. Breitſchnei⸗ 
N. 


der, Pfarrer, von 


ofenhayn; Hr. Swoboda, Rentmelſter, Hr. Zillich, Amtsfoͤrſter, beide von 


Krauß; Hr. Scholz, Kaufmann, von Loͤwenberg. — Im zwel goldnen Löwen: Hr. v. Crausz, 
von Reuſſendorf. — In der großen Stube: He. v. Taczanowsky, von FR; Hr. Meyer, 


Oberſteuer Controlleur, von Nas 


lau. — Im Hotel de Pologne: Hr. Reitty, Kaufmann, 


von Poſen. — In der goldnen Krend. Hr Seegnitz, Oberantnann, von Fraukenſtein.— 
n der Krone (om Ringe): Hr. Schulz, Kaufmann, von Berlin. — Im Schwerdt (Micos 
laithor): Hr. Hartung Cenduereur, von Mänſterbelg; Hr. Ulbrich, Oberamtmann, von Bankwttz; 


Hr. Michaldi, Oberamimann von J 


merherr, von Gros⸗Mahlendorff, 


Nro. 378; Hr. Seldel, Gutsbef, 
von Trachenberg, No. 16. Meſſerg 


anowitz. — Im Privat Logis: Hr. Graf v. Wedell, Kam⸗ 
Ohlauerthor No. 17; Hr, Baron v. Zedlitz, von Schweldnſtz, in 
155 Würden, No. 38. Odlauerſtraße; Hr. Schwarz, Juſtſirach, 
aſſe, SER GE 


N 


f f 5 Sgr. 
Ganze, das, der Ananas zucht, oder dle verſchledenen Arten wie man Ananas gezogen hat und 
zhnaoch zlehet, von der erſten Einführung diefer Frucht in Europa bis zu den neueſten Ver⸗ 


tenberges, und während dieſer, fern von aller menſchli 


7 Be — U 
— 125: y \ 


75 (Bekanntm ach ung.) Vor kurzer eit iſt wegen verdächtiger Umſtaͤnde ein ſilbernes 
Tae pollzellich in Beſchlag — Be auf deſſen Deckel die Buchſtaben E. K. bes 

adlich Ind. Der unbekannte Eigenthuͤmer, welchem ſolches vieleicht entwendet worden, wird 
daher aufgefordert, ſich deshalb auf dem hiefigen Königlichen Polizei⸗Dureau zu melden. Bres⸗ 


lau am 22ſten April 1823. f Koͤniglicher Pollzey⸗Praͤſident. einke. 


r 
Warnungs s Anzel ge. N 
Der Fleiſchergeſele Carl Gottfried Thuns, gegen 29 Jahr alt, evangeliſcher Rell⸗ 
gion, aus Siegroth gebürtig, ein dem Trunk und Spiel ergebener Menſch, bereits fruͤher bei 
dem Militair wegen Deſertion und Dlebſtahls mit Feſtungsſtrafe belegt, traf auf feiner Wan⸗ 
derung am zten September 1822 bei Brieg mit dem Schmiedegeſellen Sperling zuſammen. 
Sie beſchloſſen, gemeinſchaftlich nach Schweldnitz zu reifen, Schon am andern Morgen fruͤh 
faßte Thuns den Entſchluß, feinen Reiſegefaͤhrten in der naͤchſten Nacht darauf zu ermorden, 
um ihn feiner Habſeligkeiten (eines Felleiſens mit Kleidungsſtuͤcken, einer Uhr und geringen 
Baarſchaft von ro Rihlr. Münze) zu berauben. Zur Ausführung dieſes Vorhabens fuͤhrte 
Thuns den des Weges unkundigen Sperling Abends 9 Uhr auf eine waldige Anhoͤhe des Zob⸗ 
den Huͤlfe, im Graſe ruhte, verſetzte 
Thuns ihm mit einem ſtarken Wacholder? Knotenſtocke an den Kopf einen toͤdtlichen Schlag. 
In Todesangſt hatte ſich Sperling aufgerafft, Thuns verfolgte ihn unter wiederholten 
Schlägen auf den Kopf, wodurch der Hirnſchaͤdel an mehreren Stellen zerſchmettert wurde; end⸗ 
lich warf Thuns ihn zu Boden, und verfegte ihm mit einem Meſſer eine tiefe Stich- und 
Schnittwunde in den Hals. Thuns beraubte nun dle Leiche und trug ſie einige Schritte in das 
Gebuͤſch, wo ſie 2 Tage darauf gefunden wurde. Es entging der Aufmerkſamkelt der Behoͤrden 
icht, daß Thuns demnaͤchſt in Kaps dorf, von wo er 4 Wochen früher in den duͤrftigſten um⸗ 
aͤnden weggegangen war, gegen feine Bekannte ſich uͤber den Beſitz ſeiner 1 Effekten wi⸗ 
derſprechend geaͤußert hatte. Er wurde im Kreife verfolgt, ſchon am ı2fen September ej. a, 
ergeiffen, und geſtand, noch im Beſitz der blutigen Kleidungsſtuͤcke, die Schandthar ein. Durch 
das Urtel de publicato den 17ten December 1824 wurde Inquiſit Thuns wegen des veruͤbten 
Raubmordes zur Strafe des Rades von unten rechtskraͤftig verurtheilt, und dieſe Todesſtrafe, 
nach eingegangener Allerhoͤchſter Beſtaͤttigung, an ihm heute vollſtreckt. Dieſer Crlminal⸗Fall 
wird den Gefegen gemäß hierdurch zur Warnung bekannt gemacht. Schweidnitz den aaſten 
April, 1825. Das Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitorlat. 
(Deingende Bitte an Menſchenfreunde.) Der agfte April d. J. war für bie 
Bewohner in Marſchwitz im Ohlauer Kreiſe, ein, das grauenvollſte Schrecken und’ tieffte 
Elend herbeiführender Tag! Morgens um 8 Uhr, als die Gemeinde ſich eben zum Beſuch der 
Kirche anſchickte, brach eine Feuersbrunſt in der Mitte des Dorfes aus, welche durch einen hef⸗ 
tigen Wind beguͤnſtigt, in der unglaublich ſcheinenden kurzen Zeit von einer Vlertel⸗Stunde, 
9 Bauerhoͤfe nebſt Scheuern und Stallungen, 7 Gaͤrtnerſtellen, 10 Angers und Auszug⸗Haͤus⸗ 
chen, die Pfarrthel mit ſaͤmmtlichen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und das Schulhaus nebſt Schul⸗ 
lehrer⸗Wodnung im einen Aſchenhaufen verwandelte und 106 Perſonen, die bei der Schnelligkeit 


des Feuers kaum ſich ſelbſt und ihre Familien retten konnten, zu Bettlern machte. Unterzelch⸗ 


neter wagt es, bei der Größe des Ungluͤcks, mitleidsvolle Menſchenfreunde um Unterſtuͤtzung 
feiner armen Brüder dringend und gehorſamſt zu bitten, und erſucht die verehrungswürdigen 
Wohlthaͤter, ihre Belträge, II beſtehen in Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, Geld oder worin fie ſonſt 
wollen, entweder an ihn nach Marſchwitz gätlgft 5 oder bei dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Heinen in Breslau (No. 60, am Na chmarkt) abgeben zu laſſen. Zu feiner 
Zeit wird der Name der gütigen Wohlthaͤter und die Art der Vertheſlung und Anwendung Ihs 
cer milden Gaben getreulich angezeigt werden. Marſchwltz bei Shlau den 27. April 1825. 
Cochlovlus, epangeliſcher Pfarrer. 
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(Bekanntmachung. Das in der Stadt Ohlau am Markte fehr günſtig getegene ehe⸗ 
malige Landhaus, welches maſſiv erbaut, zum Theil mit Schindeln und zum Theil mit Zlegeln 


gedeckt iſt, foll mit den dazu gehoͤrigen Hintergebaͤuden und einer auf der Stadt Feldmark gele- 


genen ebenfalls dazu gehörigen Wieſe von 11 Morgen 55 ON. Flaͤcheninhalt, im Wege des 


Meiſtgebots Öffentlich verkauft werden. Der Termin hierzu wird am 16ten May d. J. von 


dem Rent-Amte Ohlau in dam Amtsgebaͤude daſelbſt, Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden 
und koͤnnen die Verkaufs⸗ Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Rent⸗Amte in Ohlau 
und in der Domainen-Regiſtratar der unterzeichneten Regierung elngeſehen werden. Breslau 
den Irten April 1825. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 998 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober-Landes-Gerichts 

von Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Königlichen Nittmeis 
ſters von der Armee und Rent⸗Amts⸗Adminiſtrators v. Aulock in Kupp, die Eubhaſtatlon des 
im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Strehlenſchen Kreiſe gelegenen freien Allodial-Nittergutes 
Muͤckendorf nebſt allen Realktaten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1824 
nach der denn, bei den hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama, beiger 
fuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, Kreisjuſtizraͤthlich auf 20,476 Nthl. 4 Sgr. 
Sehr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom agten 
Januar 1825 an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Termisen, nämlich den 29ten April und 
den vgfrn Juli, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 2gten 
October 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath 
Herrn Höpner im Partheien⸗Zünmer des hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts⸗Hauſes, in Per⸗ 
ſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗ 
Eommiſſarien Paur, Enge und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden, an deren einen 
fie ſich wenden, koͤnnen) zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſl zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſehen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, infofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfüge werden, 
Breslau den ı7ten December 18249t. f ; 
e Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 

(Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Köntgl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz 
wird in Gemaͤßheit des §. 137. ed. Tit. 17, Thl. 1. des Allg. Land⸗Rechts den noch etwa unbe⸗ 
kannten Öläubigern des am 14ten Auguſt 1823 hleſelbſt verſtorbenen Kaufmann Feiſt Philipps 
ſohn die bevorſtehende Theilung feines: Nachlaſſes unter feine Kinder hiermit Öffentlich bekannt 
gemacht, um ihre etwanige Forderungen an dieſen Nachlaß und zwar die inlaͤndiſchen binnen 
laͤngſtens drei Monaten, die auswaͤrtigen aber ſpaͤteſtens binnen ſechs Monaten bei uns anzuzei⸗ 
gen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt, die mit der Anmeldung aus⸗ 
gebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
holten koͤnnen. Breslau den raten April 1825. L 

Wee RE Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Auctlon.) Mittwoch den 4ten Mai, Vormittag um 11 Uhr, werde ich vor dem Nicolats 
Thore, rechts an der Koͤnigsbruͤcke auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ Platze) ein geſundes brauch⸗ 
bares Pferd zu einem Einſpaͤnner, ein noch wenig gebrauchter Plau⸗Wagen mit guten Sitzen 
und dazu gehörigen ſchoͤnen Geſchirren, ferner ein zwar alter aber noch zu gebrauchender Korb⸗ 
wagen, nebſt einem Satz Raͤder, zu einem neuen Wagen, gegen baare Bezahlung in Courant 
oͤffentlich verauctioniren. i Lerner, Auctions⸗Commlſſarius. 
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(Eedietal⸗Citatlon.) Von dem Königl. Stadt. Gericht hieſtger Reſidenz iſt in dem au 
den Antrag der Kaufmann Coriſtian Daniel Kuh ſchen Vormundſchaft über die kuͤnftigen Kauf⸗ 
gelder des Kretſchmer Matthes ſchen sub No. 189% belegenen Hauſes, am 4. Februar a. c. 
eroͤffneten Liguldations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtuͤcks, fo wie aller derjenigen, welche 
mit einem Real⸗Anſpruch an das Grundſtück eingetragen find, ingleichen derjenigen, welche einen 
rechtsguͤltigen Titel zum Pfandrecht haben und derjenigen, die vermoͤge der Geſetze ihre For⸗ 


| derungen auch obne befondere Einwilligung des Schuldners 1 auf deſſen Grundſtuͤck eins 


tragen zu laffen befugt fihd, auf den ıften Juni a. c. Fade 11 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗ 
Gerichts⸗Aſfeſſor Storch angefegr worden. Dieſe laͤubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in deinfeiben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤßige Bevollmächtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandnen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
Faves rechtliche Einleltung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgefchloffen und ihnen deshalb gegen den Kaͤufer 
des Grundſtuͤcks und die übrigen Gläubiger unter welche die Kaufgelderſumme vertheilt werden 
wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 4. Februar 1825. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
„Edictal-Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt von dem 
auf den Antrag des Landſchafts ⸗Rendant Goͤritz zu Reife, über die künftigen Kaufgelder des 
sub Ne. 2087 belegenen, dem Kaufmann Kuͤhnel gehoͤrigen Hauſes am 11. Februar c. eroͤffne⸗ 
ten Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwas 
nigen unbekannten Meals Gläubiger dieſes Grundſtäcks, fo wie aller Derjenigen, welche mit 
einem Real⸗Anſpruch an das Grundſtuͤck eingetragen ſind, ingleichen Derjenigen, welche elnen 
rechtsguͤltigen Titel zum Pfandrechte haben und Derjenigen, die vermoͤge der Geſetze ihre For⸗ 
derungen auch ohne befondere Einwilligung des Schuldners Kuͤͤhnel auf deſſen Grundſtuͤck eins 
tragen zu laſſen befugt find, auf den 1. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. Kan⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch ar f⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzuch 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 


aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 


“ihren Anſprüͤchen an die nufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den 
Käufer des Grundſtuͤcks die übrigen Gläubiger unter welche die Kaufgeldere Summe vertheilt 
werden wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 11. Febr. 1825. 

N . Koͤnigl. Stadt⸗Gericht blefiger Reſidenz. 
(Publicandum.) In der Subhaſtarlous⸗Sache des Fleiſcher Johann Gottlieb Schrei⸗ 
berſchen Hauſes, Gartens, nebſt der Scheuer und Stallung sub No. 45. vor dem hleſigen Bres⸗ 
lauer Thore, worauf bereits 1330 Rthlr. Courant geboten worden find, haben wir noch einen 

Dietungs⸗Termin auf den 25ſten May c. Nachmſttags 2 Uhr anberaumt; wozu Kaufluſtige, 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige hierdurch eingeladen werden. Die Taxe davon kann kaͤglich bei uns, 
fo wie auch bei dem kocal⸗Gericht zu Klein⸗Lauden eingeſehen werden. Strehlen den 24ſten 
April 1825. N Koͤnſgl. Preuß. Stadt Gericht. 

(Subhaſtatlons⸗Anzeige und Edietal⸗Citatlon.) In der Dauer Methner⸗ 
ſchen und Franzkeſchen Nachlaß⸗Sache von Kainzen bei Guhrau wird auf den Antrag der Er⸗ 
ben und Vormundſchaft, das zum Nachlaſſe gehoͤrige Bauergut Nro. 36. zu Kainzen, welches 
nach erfolgter theilweiſen Dismembration, annoch auf 2310 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. dorfgericht⸗ 


lich abgeſchaͤtzt worden, in-Termiro licitationis den 2gften July 1825 V. M. 10 Uhr 
fühle weshalb beſſtz⸗ und z. Ingefähige Range biekmit ee und — 
der Meiſt⸗ und Beſtbietende mit Genehmigung der Intereſſenten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Zugleich ſteht an dieſem Tage Termin zur Liquidation und Nachweiſung der Forderungen an die 
Erb⸗Maſſen an, und werden daher die 2c. Erbſchafts⸗Glaubiger hiermit zugleich mit der Vers 
warnung zu dem genannten Termine vorgeladen, daß im Fall des unentſchuldigten Außenbleis 
bens, fie aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und nur an dasjenige verwieſen wer⸗ 
den wurden, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe übrig blei⸗ 
ben möchte. Guhrau den 23ſten Januar 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Ebictal⸗Citation.) Nachdem uͤber den, auf einen Betrag von 105 Kthirn, 23 Sgr. 
manifeſtirten und mit einer Schuldenmaſſe von 187 Athlr. 27 Sgr. 2 Pf. belaſteten Nachlaß des 
Zuͤchner Joſeph Rabin der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden alle 
unbekannte Glaͤubiger hierdurch aufgefordert, bis zu dem auf den 2rten Juny c. Vormittags 


are - 


um 9 Uhr anberaumten Termin ſchrlftlich, in dieſem aber perſoͤnlich oder durch gefeglich zulaͤſ⸗ 


ſige Bevollmaͤchtigte in unſerm Geſchaͤftslokale hieſelbſt ſich zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, die etwanigen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen und die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer Vorrechte verluſtlg erflärt und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte wer⸗ 
den verwieſen werden. Zobten den 18ten April 1825. : en 
Das. Königliche Stadt s Gericht, 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß auf den Antrag der verw. Acker⸗Buͤrgerin Roſſa geb. Rybark in Bralin die 
Subhaſtation der in Bralin, hieſigen Kreiſes gelegenen, dem Mathias Koziol gehörigen Pofs 
ſeſſion sub Nro. 60. a. nebſt allen Realitaͤten, welche im Jahre 1825 nach der dem bei unter⸗ 
zeichnetem Gerichte und dem Magiſtrat in Bralin aushaͤngenden Proclama beigefügten zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 210 Rthlr. 5 Sgr. Court. ne ift, befunden wor⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch Hffentlich aufgefordert und 
vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten vom aten Maͤrz 1825 an gerechnet, in den hier⸗ 
zu angeſetzten Terminen, naͤmlich den aten April 1825 und aten May 18a; auf hleſiger Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts-Kanzley, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
zten Juny 1825 Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe in Bralin in Perſon 
oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſtbie⸗ 
tenden und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa ein⸗ 
gehenden Gebote aber wird feine Nückjicht genommen werden und ſoll nach, gerichtlicher Erler 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt 
werden. Wartenberg den 2aften Februar 1828. a 
. Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey⸗Standesherrlich Gericht, Leſſing. 
([(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berger Fuͤrſtenthums-Gerichts werden auf den Antrag der Geſchwiſter die unten namentlich aufs 
geführten Militair-Perſonen, und deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, 
als: 1) der verſchollene angeblich zum Regimente Graf Anhalt eingezogene, im Jahr 1794 mit 
demſelben in Pohlen eingerücite Soldat Mathias Wundſchlock von Borzenzine; 2) der im 
Jahre 1813 zu einem Reſerve⸗Bataillon, ſodann aber zum 6ten Linien-Infanterie⸗Regiment vers 
fegte und verſchollene Soldat Johann Kropop von daſelbſt; 3) der verſchollene zum ehemals 
aten Weſtpreuß. Linien⸗Infanterie Regimente ausgehobene Soldat George Nachtigall von 
Groskaſchuͤtz und 4) der verſchollene im Jahre 1813 zu Gros-Mertenau zum Militalr ausge⸗ 
hobene Soldat Samuel Stober von Klein-Peterwitz, hiermit dergeſtalt vorgeladen, daß fie 
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ſich binnen 9 Monaten und längſtens in dem auf den zoſten Januar 1826 früh um g uhr bei 


dem hieſigen Fuͤrſtenthu 
durch einen mit gerichtli 
maͤchtigten melden, und 


azften März 1825. 


(Subhaſtation.) 
Subhaſtation des sub N 


ms⸗Gericht angeſetzten Termine entweder perſön 


lich oder ſchriftlich, oder 


chen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 


ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Aus 
Fuͤrſtlich v. Hatzfeldt 


leibens aber gewaͤrtigen 


ſollen, daß fie für todt erklart, und was ee e Kr . e ee den 
rachenberger enthums⸗Ger 


ebruar c. a. gerichtlich 


Nachdem auf Andringen eines e e dato die oͤffentliche 


ro. 11. zu Schönfeld belegenen, unterm sten 


auf 8,285 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Courant abgeſchaͤtzten dem Gerichts ſcholzen Johann Gott⸗ 
fried Barthel zugehörtgen dreihuͤbigen Bauerguts, verfügt worden, 
mine auf den sten July, den Eten September und den Sten 
November 1825 und zwar erſtere beide hier zu Strehlen, letzteren aber, welcher peremto⸗ 
riſch iſt, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Markt Bohrau anberau 8 
ſitz⸗ und zahlungsffaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor, in dieſen Terminen, und insbefondere in dem 
letzteren vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocellum zu geben, und demnächſt zu gewaͤr⸗ 


fälligen Licitattons⸗ Ter 


tigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendſten nach 


undus adjudicirt werden wird. Die Taxe dieſes Bauerguts iſt übrig 


eit beim hieſigen Wohlloͤbl. Stadt⸗Gericht, 


schriebenen Juſtiz⸗Amt in Augenſchein zunepmen, Streolen den 20ſten 


Gräflich von Sandreczkyſches Juſtiz- Amt. 


jo haben wir die dies⸗ 


mt und laden alle Be⸗ 


Einwilligung des Real⸗Creditoris fofort der 


ens zu jeder ſchicklichen 


Im Gerichtskretſcham zu Schönfeld und bei unter⸗ 


April 1825. 
b. Paczensky. 


(Proklama.) Ueber den Nachlaß des den 1. Februar &, zu Ingrams dorff infolvent vers 


ſtorbenen Beamten Walther bat ein Schulden⸗Verfahren e 


zur Arena ber e unbekannter Nachlaß⸗Glaͤubiger, ſo wie zu 


die Verthellung der Ma 


ein gemeinſchaftllcher Termin auf kommenden 


ingeleſtet werden müßen, und iſt 


ihrer Vereinigung uͤber 
11. Juni c. Vormittags 


10 Uhr in hleſiger Gerichtskanzley angeſetzt worden, zu welchem die unbekannten Glaͤubiger un⸗ 
eladen werden, daß dem Ausbleibenden eln unbedingtes Stillſchweigen 
auferlegt, auf etwanige? achforderungen keine Ruͤckſicht genommen, und die Maſſe an die ſich 
gemeldeten Gläubiger ohne weiteres vertheint werden wird. Sollte irgend einem der bekaunten 
oder unbekannten Gläubiger von dem verſtorbeuen Gemeinſchuldner Sachen, Effekten, Geld, 
oder Documente anvertraut ſeyn, fo wird die gewiſſenhafte Ablieferung 
der anverkrauten Pfänder, lei Vertuſt des Pfandes, oder des ſonſt zuſtehenden Rechts beſtimmt 
erwartet. Scweidnit den 20. April 1825. a a 
Das Landgraflich zu Fuͤrſtenberg Ingrams dorffer Gerichts⸗Amt. 


ter der Verwarnung vor 


oder geldgleiche Papiere 


} 


(Edlktal⸗Citatlon.) Auf 


Antrag der Erben, werden nachbenannte, Anno 1813 zum 


Königl. Preuß. Militair ausgehobene und feit dem gänzlich verſchollene Perſonen: 1) Gottfrled 
Raesner, aus Wiertfhau; 2) Johann Carl Stephan, aus Kreyſau; 3) Johann Gott⸗ 


lob Kauffmann, aus Wieriſchau; 
Stammwiß, aus Nieder⸗Faulbruͤck; 
aus Ludwigs dorff; 8) Gottlob Pohl, 


4) Chriſtian Link, aus Wieriſchau; 5) Friedrich David 
60 Carl Brieger, aus Koernttz; 7) Carl Friedrich, 
aus Ludwigsdorff; 9) Johann Ehrenfried Schu bert, 


aus Bunzelwitz; 10) Gottfried Knobloch, aus Wilkau; 11) Gottfried Hippe, aus Neu⸗ 
tlieb Scholz, aus Esdorff; 13) Johann Gottlieb Schaͤl, aus Es⸗ 


dorff; 12) Johann Got 


dorf; fo mie deren etwa unbekannte Erbe 


anberaumten Termine de 
welches die Inſtruktion 


n und Erbnepmer hiermit vorgeladen, ſich in dem 


en 18. Jul 182 5 vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte Kreyſau, 


diefer faͤmmtlichen Provokationen uͤdernomm 


en hat, perſoͤnlich oder 


durch 'gehoͤrlg legitimirte und informirte Mandatarien, in dem Locale des Gerichts zu Schweid⸗ 
igenfalls auf die Todes⸗Erklaͤrung und was dem anhaͤngig, nach Vor⸗ 


nig zu erfcheinen, widr 


ſchrift der Geſetze erkannt werden wird. Schweldnltz den 12. Septembe 
Das Adelich von Dreskyſche Gerichts⸗Amt der Kreyſauer Guͤter. 


Verpachtung.) 
terguts Straßgraͤbchen, 
gegen eine nach Belieben 


Es ſoll auf Antrag bieſiger Gerichtsherrſchaft 


1 1824. 
die Deconomie des Rit⸗ 


von Johannis 1825 an, auf 9 Jahre an den Meiſt⸗ oder Beſtbietenden 


des Pachters in Staatspapieren oder ad deposi 


tum zu zahlende und in 


| er a | 
der Voraus ſezung, daß der pachter fich über feine Wohl abenheit aus uwelſen im Stande iſ 
9 ringe Caution Öffentlich verpachtet A Fee 16 Janke 1 5. 
an eraume worden, und werden demnach alle Ra ſilgen hlerdurch aufgefordert, gedachten 
Tags zur n, der an hieſigee Gerichtsſtelle in erſon oder durch hinlänglich Legitimirte 
ſich einzufinden, ihre Gebote zu eröffnen, ſich in Anſehung der zu lelſtenden Caution aus zuweiſen 
und des Abſchluſſes des Contracts mit hleßger Gerichts herrſchaft, welche ſich die Auswahl un⸗ 
ter den Bietenden vorbehaͤlt, zu gewaͤrtſgen. Dle nähern Pachtbedingungen koͤnnen bei dem un⸗ 
terzeichneten Juſtitiar ſowohl als auch bel Herrn Senator Starke und Herrn O. A. R. Ado. 
Priber in Budiſſin eingeſehen werden. Straßgraͤbchen in der K. S. Oberlauſitz den az ſten 
April 1828. f 5 Adelich Bußiſche Gerichten alda und n 
„J. C. G. Müller, v. Ger. Dir, wohnhaft in Biſchofswerda. 


Benachrichtlgun'g an die franzöſiſchen Ausge wanderten. 


Der zu Parls, Straße Cholſeul Nro. 8. beftehende Verein zur geſetzlichen Vertretung legi⸗ 
timer Intereſſen beabſichtigt die franzoͤſiſchen Ausgewanderten und die außerhalb Frankreich 
ſich aufhaltenden Gläubiger von Ausgewanderten an den Vorrhellen feines Inſtituts Theil neh⸗ 
men zu laſſen. Er hat zu dem Ende zu Frankfurt am Mahn die Herren Wilhelm Mumm 
und Comp. ermächtigt, die frankirten Packete und Briefe (unfranfiete werden nicht angenom⸗ 
men) der Perſonen, welche Anfprüche in jener Beziehung geltend zu machen haben, anzunehmen, 
und ladet die bei der Entſchaͤdigun sangelegenheit Beteiligten eln, ihre Bewelsſtücke nebſt 
Vollmachten, an die genannte Adre ſe zu Frankfurt gelangen zu laſſꝶenn. 

Der Verein zur geſetzlichen Vertretung legitimer Intereſſen entſtand zu Anfang des Jahres 

1827. Er bildete ſich unter den günftigen Auſpicien, wle man aus verſchiedenen Discuſſtonen 
in der Deputirtenkammer, aus der Quotidienne vom 7. Auguſt, dem Ariſtarch vom 9. October 
1824 und vielen andern Tagblaͤttern erſehen hat. Der Verrin bat zu feiner Berathung dle an⸗ 
geſehenſten Rechtskundigen von Paris und genießt eines fo entſchledenen, Vertrauens, daß ihm 
die in Frankreich anweſenden Emigranten zum größten Theil die Ae e e 


uͤbertragen haben. Der Verein bildet kein Geſchaͤfts⸗Buͤreau, er heſteht vielmehr aus elner 


* 


Geſellſchaft von Männern, die fich die Aufgabe geſetzt baben, die Rechte und Anſprüche der 
Revolutlonsopfer zu vertheidigen. Director des Vereins iſt der Vicomte von Both erel, Sohn 
des Grafen Botherel, der zuerſt von der engliſchen Regierung Huͤlfsgelder zur Vertheilung un⸗ 
ter die Emigranten auswirkte, und, wie die Geſchichte des Vendeekrieges bezeugt, mehr als 
vierzig mal fein Leben aufs Spfel ſetzte, um aus England nach der Bretagne zu kommen und 
den Vertheldigern der monarchiſchen Sache Unterffügung zu bringen. D 
Der Verein hat in allen Departements Frankreichs Agenten, deren Wahl don den n 
ſten Staatsbehoͤrden ausgeht. Er verfuͤgt über anſehnliche Kapftalten und Net a Bann, 
ten zu dem mäßigen Zins von 5 pCt. Vorſchuͤſſe geleiſtet. Indem der Vereln unter die en Ver⸗ 


7 


haͤltniſſen den noch im Ausland lebenden Opfern der Revolutfon ſeine Dienfte anbietet, gedenkt 


er weniger Vortheil für fich zu ziehen, als die Beteiligten bor den Verlockungen, an denen es 
nicht fehlen wird, zu ihrem eigenen Beſten zu bewahren. Sand AA 
„Die Beweisſcͤͤcke, welche an die Herren Wilhelm Mumm und Comp. zu Frankfurt a. M. 
einzuſchicken ſind, muͤſſen enthalten, was folgt: e S l 
1. Wenn es ſich daruin handelt, die einem Ausge wanderten oder dem Erben eines Ausge⸗ 


wanderten durch das Geſetz zugeſicherte Entſchädigung anzuſprechen: a 


1) den Beweis, daß der Reklamant in Wahrheit derjenige iſt, dem das Recht zu reflainigen 2 


zuſteht; - ' - 
+2) die Bezeichnung der verkauften Güter und die Orte, wo ſie liegen; f f 2 
3) eine Vollmacht zur Reklamatlon der Entſchaͤdigung. Die weitere zur Erhebung des Bes 
trags iſt vorerſt noch nicht erforderlich. 1 2 4 e n 
II. Wenn es auf Reklamation einer Forderung an einen Ausgewanderten ankommt: 
1) eine authentiſche und gerichtlich legaliſirte Abſchrlft des Orlginal⸗Schulddokuments; ER 
2) eine Vollmacht zur Reklamation deg Betrags; die weitere zur Erhebung iſt ebenfalls vor⸗ 
erſt nicht erforderlich. 5 = e 


U 
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. | werden no Mm dere Bewelsſtücke noͤthig ſeyn, unn bie Ber 45 
8 e e ef F e an 845 


ewanderte A e e auszufuͤhren; a 
anden 


rſebene Pachtluſtige koͤnnen ſich beim Dominto ſelbſt, oder bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
ns dieſerhalb melden. Bielitz a. N. den 18ten April 1825, Franke. 2 
j ö | Derpachkung der zweiſchuͤrigen Wieſen beim Dominio Schottwitz ge⸗ 

8 Jahr Montags den ten May Morgens um s Uhr auf dem herrſchaftlichen 


(BVrauerei⸗ Verpachtung.) Die Brau- und Brennerey des Dominii zu Sillmenau, 


1½ Meile von Breslau, ſoll zu Termino Johann! a. c. den aöſten May Vormittags in Siüme⸗ 
nau auf 3 Japr oͤffentlich an den Mehrſtbietenden verpachtet werden, wozu cautions faͤhige Pacht⸗ 


luſtige diermit eingeladen werden. Sillmenau den 25 ſten April 1825. f 
Aſtigsebikkmit engel Das Wirthſchafts⸗Amt. 


—1 


des Reklamanten befinden koͤnnen, übernimmt der Verein, 


(Bekanntmachung.) Bei dem Domino Sillmenau iſt zu Termino Johanni a. c. die 


(Häufer⸗Verfauf. Veraͤnderungshalber find, Nicolat⸗ Vorſtadt zwel Famlien⸗Haͤu⸗ 

fie noͤbſt Garten, wo jedes 4 Stuben inne bat, und 8 beiden 150 tragbare Franzbaͤume geh: 
Coffee: ufe eignen moͤchten, baldigſt aus 

o. 22. bei Herrn Springer. 


„ Su o rede 512 5 e e eiſerne Gewoͤlbe⸗Thuͤren, eine neumelfe 


ter Thun, Sandthor, Stern- Straß 


32 2 S 0 0. 7. h ; 2 1 1 F 5 
(Gemahlener Sänger: Gyes) von Dirfcel, iſt bldligſt in Tonnen und Saͤcken, nur 
ö . N ale Kine Ber Dobmi kt 


Aleche und Im Comproit, Nicolaifrage Rrö. 7/295, zu 


\ 


tab 


— 
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Auction.) Dienſtag als den zten Map werde ich im blauen Hirſch früh um 9 uhr und 
folgende Tage eln ſchoͤnes Schnittwaaren⸗Lager, fo wie auch wegen Veraͤnderung einer Hands 
lung, verſchiedenen Geſundheits⸗Porzelain und Steinguth öſlintlich an den Meiſtbletenden 
verſteigern. i S. Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſ. 


Llterariſche Anzelg e. a 
In unterzeichneter e iſt fo eben erſchienen und zu haben: d 172 
Scheibel, Diak., Predigt Über Jeſalah 59, 21. zum Zoojährigen Refor⸗ 
matlons⸗Jubtlaͤum der Ellſabet⸗Kirche in Breslau am Sonntag 
Jubilate den 25ſten April 1825 gebalten und auf Verlangen dem 


Druck uͤbergeben. gr. 8. geh. Preis i 2 Ggr. Cour. 


Derſelbe, hiſtoriſche Denkſchrift zum Andenken an das Reformations⸗ 
Jubilaͤum der Eliſabet⸗Kirche, den a3ften April 1825. gr. 8. geheftet. 
En Preis 2 Sgr. Cour. 

Joſef Max und Comp. 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Alte und neue Choralge- 
sänge, vierstimmig ausgesetzt von J. C. Kühnau. Fünfte verbesserte 
Auflage. Berlin 1825. 2 Rthlr. 20 Sgr. — Beethofen, gr. Ouverture f. Orch. 1138 Werk. 
2 Rthlr., in Partitur 1 Rthlr. 10 Sgr. — dieselbe f. Pianof. 15 Sgr. — dieselbe zu 4 Händen 
25 Sgr. — beipziger musikalische Zeitung. 1825. 5 Rthlr. 20 Sgr. — Berliner musikali- 
sche Zeitung. 1825. 5 Rthlr, 10 Sgr., nebst vielen andern neuen Musikalien. 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke Ro. 10 empfing direkt von den Quellen u 

Eger, Franzens⸗, Salzquell⸗ und Kalterſprudel⸗Brunn; a 
Marienbader⸗ Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunnz 3 
Muͤhl⸗ und Oberſalz⸗ Brunn, a 
5 Selter⸗Brunn, ſaͤmmtlich in großen und kleinen Kruͤgen, und offeriret ſolche zu: 
geneigten Abnahme zu den billigſten Preiſen. ure a nen enn 
Neues Mode⸗Schnittwaaren⸗Aſſortiment 
Von dieſer Leipziger Meſſe erhalten wir ſo eben in einer ſehr großen und mannichfaltiger 
Auswabl, welches wir einem hochgeehrten Publikum zu den moͤglichſt billigſten Preiſen beſtent 
empfehlen. Salinger Manheimer & Pincus Manpeimer, am Ecke des Kin, 
ges nach der Nicolai: Straße, 1 
(Fetten geräucherten Silber-Lachs) erhielt und offerirt 5 
l e e S. G. Schröter, Oblauer-Strafse. 
Corfticanifher Canafter 
wovon ich die Niederlage habe, und zu folgenden Fabrik⸗Preiſen verkaufe: als No. o. a 15 Gyr, 
Nro. 1. 2 12 ½ Sgr., Nro. 2.2 10 Sgr.; Nro. 3. 2 7 / Sgr., Nro. 4. a 5 Sgr., Nro. 5. 
2 3 Sgr. Courant. Welchen einem geehrten Publicum wegen feiner Leichtigkeit und angeneh⸗ 


men Geruch zur guͤtigen Beachtung empfehle. 
ener ee ene „W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 


(Anzeige.) Geraͤucherten und marinisten Lachs und Aal das Pfund 7 Sgr. empfiehlt 
rn al, 5 g Se. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 
(Anzeige.) Beſte Glaͤzer Tifehbutter zu 7 Sgr. und Kochbutter zu 6 Sgr. Rom, Münze 
pro Quart, haben wir heute wieder erhalten. x er f 
a W. Schuſter & Soldner, Junkernſtraße No. 12. 


(Anzeige.) Ich erblelt ktallenlſche und faßte Strohhuͤte, auch ſchoͤne feidene und 


Flor Ban er und empfehle mich hiermit zu den dilligſten Preiſen ar 

Henriette Werdermann, Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen. 

(Anzeige.) Einem hochgeebrten Publikum zeige hiermit an, Sn mit hoher Genehmi⸗ 
gung im Garten des Hrn. Baron v. Troſchke, an det Promenade am 


1 * 


tegelthor, eine Mine 


* 
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ral⸗Brunnen⸗Anſtalt errichtet habe, welche den ıften May a. c. eröffnet wird. Alle Sorten 
Brunnen werden ſtets von friſcher Schöpfung beforgt werden. Kuͤh⸗ und Ziegenmilch, fo wie 


auch Molken ſteht tägiich zu Befehl. um guͤtigen Beſuch bittet N 
\ Karl Kudra 


> 5. 1 4 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publico gebe ich mir die 


Etre hierdurch ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich Mittwoch als den 4ten May a. c. meinen 
an der Promenade gelegenen, ſogenannten Tempel⸗Garten eröffnen werde. Für gute Speiſen 
und Getränke, auch für prompte Bedlenung und angenehme Garten⸗Muſik werde ich beſtmoͤg⸗ 
lichſt ſorgen. Bitte daher um geneigten Beſuch. Gefreyer, Reſtaurateur. 
(Anzeige.) Meinen werthen Herren Gaͤſten und Abnehmern mache ich hierdurch ergebenſt 
bekannt, daß ich meine Bierbrauerei nebſt Eſſig⸗Fabrik vom ıften May c. ab, aus dem wel⸗ 
ßen Adler wieder in die Hoffnung, Ohlauer Straße verlege. Indem ich Ihnen fuͤr den 
bis jetzt mir guͤtigſt geſchenkten Beſuch danke, hoffe ich auch ferner mich Ihres Zuſpruchs er⸗ 
freuen zu dürfen. Breslau den Zoſten April 1825. C. Glerſchner. 
(Bekanntmachung.) Daß ich das Kaffechaus vor dem Nicolaithor zu Neu⸗Frankfurt 
an der Oder übernommen habe, gebe ich mir die Ehre einem hochzuverehrenden Publico und 
meinen ſchaͤtzbaren Freunden ganz gehorfamft bekannt zu machen, mit der hoͤflichſten Bitte, mich 
mit ihrem gütigen Beſuch gefaͤlligſt zu beebren, wo ich durch die reellſte und prompteſte Bedie⸗ 
nung die Zufriedenheit meiner hochgeneigteſten Gaͤſte zu en nd 3 werde. 
3 : . F. Seliger. ; 
(Anzeige) Mit Genehmigung hoher Orts⸗Obrigkeit gebe ich mir die Ehre einem vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Publico hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom ıften May d. J. ab, 
ſowohl grammaticalifchen als auch Converſations⸗ Unterricht fuͤr Kinder von dem zarteſten Alter 
fo wie für Er wachſene in der franzoͤsſchen Sprache, und in freien Handzelchnungen zu den bils 
- Jigften Preifen ertbeilen werde. Eine reine Ausſprache mit Gelaͤufigkeit verbindend, und ein 
ſtets ſanftes und delicates Benehmen gegen meine Schuler, laſſen mich ein guͤtiges Vertrauen 
boffen. Das Naͤhere in meiner Wohnung, Neumarkt No. 7. in der 1ſten Etage vorn heraus. 
Breslau am 29ſten April 1825. C. Thiele. 
(Empfehlung.) Unterzeichneter kann einen unverheiratheten Mann, der ihm von ſehr 
vorthellhaften Seiten perſoͤnlich bekannt iſt, bereits bei mehrern Herrſchaften als Bedienter in 
Dienſten geſtanden und genuͤgende Zeugniſſe ihrer Zufriedenheit aufzuwelſen hat, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft empfehlen. Hierauf Achtende wollen ſich geneigteſt in portofreien Briefen an mich 
wenden. Carſtadt, Paſtor zu Groß⸗Peterwitz bel Canth. 
(Lotterle-Gewinne.) Bel Zlebung der 6gften kleinen Lotterie fielen in meine Einnahme 
der erſte Hauptgewinn von 10000 Rithlr. auf No. 866 zur Haͤlfte 
1000 Rthlr. auf Nro 7845. — 30 Rthlr. auf Nro. 25449. — 20 Rthlr. auf Nro. 7811 13 
25442. — 10 Rthlr. auf No. 3017 45. — 5 Kthlr. auf No. 3390 8632 25429. — 4 Kehle. 
auf Nro. 6117 18 19 20 7814 15 25427 31 32 43 44 46 26168 70 39418 19. Mit Looſen 
zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterle empfiehlt ſich ergebentt a 
NER M. Ehrenfeft, Lotterie s Untereinnehmer in Lubllnitz. 


(Anzeige.) Meinen geſchuͤtzten Kunden und einem hochgeehrten Publikum zeige 


ich ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr im rothen Hirſch, Ohlauer Straße, ſondern 
auf dem Salz⸗Ringe im Hauſe des Herrn Kaufmann Willert No. 11. wohne. 
F. Sachs, Kleiderverfertiger fuͤr Damen. 


(Gute Relſe⸗Gelegenhbelt) nach Berlin und Warſchau auf der neuen Weltgaſſe im 


goldnen Frieden No. 36. bei Franke. 


ee eee Es geht den ıflen Mai ein ganz gedeckter Wagen uͤber Thorn 


anzig. Zu erfragen im großen Meerſchiff auf der Reuſchenſtraße bei 
Aron Frankfurter. 


— 
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Bitte um Schonung der Anlagen von Os witze 


Geſtraͤuche, Bluͤthen und Blumen abzubrechen, auch die Kinder⸗Wagen nicht 


folg ſeyn wird. „ f £ i 

DEEEEEEDEEEDDEDDEDDDEDDREDDDDDR DRDDDDEDDD DDR DUDDEDBDBDDDDS0DUEBDDDEEO 

„ (Wohnungs⸗Veraͤnberung.) Die Veränderung meines Locals, von der Riemer⸗ 

zeile im Haupt Johannis auf die Albrechts⸗Straße No. 58. Parterre nahe am Ringe, bechre 

ich mich ergebenſt anzuzeigen. M. A. Franzmann, Uhrmacher. 
(Zu vermiethen) auf der Herrenſtraße im Segen Gottes, neue No. 3. der zweite und 

dritte Stack au ruhlge Miether und Johanni zu beziehen. N 


(Zu vermlethen) iſt der erſte Stock des alten Rathbauſes auf dem Ringe, beſtehend 
aus neun Zimmern, Kuͤche, Keller, Boden, mit und ohne Pferdeſtall und Wagenplaͤtze, und 
bald oder auch auf Joh anni zu beziehen. a re 1 erg 
; Zu vermiethen) auf der Nicolal⸗Straße im dritten Stock eine Wohnung von 2 Stuben 
und 2 Alkoven vorne heraus, auf Johanni zu beziehen, zu erfragen No. 57. erſte Etage. 

(Zu vermiethen) iſt eine fehr gelegene kohnkutſcher-Gelegenheit, beſtehend in 1 Pfer⸗ 
deſtall auf 4 Pferde, Wagenremiſe, Heu⸗ und Strohboden, mit und ohne Wohnung. Selbige 
it zu Johanni a. c. zu beziehen. Das Naͤhere auf der Juͤdengaſſe in neuer No. 13. Calte No. 
1884.) beim Eigenthuͤmer. 10 5 5 

Zu vermiethen) und Termino Michaelis zu bestehen, iſt auf der Nicolai⸗Straße zum 
goldnen Haͤſel die Bierbrauerei und Aus ſchank nebſt Wohnung und Zubehör, Das Naͤhere bei 
dem Kaufmann Gruſchke, Nicolai⸗Straße No. 21. ent A a 
: Su vermiethen) und Termino Johanni zu beziehen, iſt auf der Reuſchiſchen Straße in 

dem Haufe zur goldnen Roſe genannt, die Deſtillateur⸗-Gel⸗genheit nebſt Wohnung ꝛc. Das Naͤ⸗ 
here bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolai⸗Straße do. 24. a : 

5 8 e 9.) Eine Feuerwerkſtelle nebſt Wohnung iſt zu Johannl zu beziehen, 
Altbuͤſſexrgaſſe No. 52. j 3 ; 2 
5 (Sam merquartier zu vermietben) in Altſcheitnich No. 26. auch aufs ganze Jahr, 
woſelbſt auch eichene Bretter, Bohlen und gute Erdtoffeln zu haben ſind. 5 , 
Su bermiethen) und Johannl zu beziehen iſt vor dem Oderthor im halben Mond ein 
Quartier von 2 Stuben nebſt Zugehoͤr. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. - 
(Vermiethung.) Ein meublirtes Stuͤbchen, welches den ıffen May zu beziehen, nebſt 
zwei mittlern Wohnungen zu Johanni. Das Nähere Daſchenſtraße No. 12. Parterre. 

- (Zu vermiethen.) Im Baron o. Zedlitzſchen Haufe am Ringe No. 32. iſt die erſte Etage 
befte end in 6 Zimmern nebſt Beigelaß zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. Ferner ein 
Gewoͤlbe auf dem Kraͤnzel⸗Markt heraus, nebſt Schreibſtube ſogleich zu-beziehen. Das Nähere 
bei Elias Hein daſelbſt. ö AN 2 3 

Bu bermiethen) und zu Jobanni zu beziehen iſt eine ſchoͤne Wohnung Parkerre von ſechs 

Stuben, zwei Kabinetten, nebſt Zubeboͤr, mit oder auch ohne Stallung und Wagenplatz auf der 
Oblauer-Gaſſe in Neo. 44. Auch nd ebendaſelbſt a ſchoͤne Zimmer Parterre für einen, oder 
auch getheilt, an zwei einzelne Herren zu vermlethen. Naͤhere Auskunft ertheitktt 
* der Agent Auguſt Stock, wohnhaft auf der Schuhbruͤcke im Saukopf. 
} fi = 5 \ * U 8 8 7＋ 


. Zweite Beilage i 
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Bei dem herannahenden Frühling werden die Beſucher freundlichſt erſucht, kein 8 


zu beſtecken, und das Herumgehen auf den Wieſen zu unterlaſſen. Leider iſt ſchon d i 
viel Unfug geſchehen und man ſchmeichelt ſich, daß dieſe Anzeige und Bitte von 1 f 
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Z3oeite Beilage zu No. 51. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. N 


‘ 


Vom 30. April 1825. a 
N 3 . - 0 — 4 - 
(Ediftal-Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem auf 
Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes über den auf einen Betrag von 3056 Athlr. manifes 
flirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 2608 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß der 
Regina Eliſabeth verwittweten Zuͤchner Frauendienſt am 22. Maͤrz d. J. eroͤffneten erbſchaft⸗ 
lichen Eiquldations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller 
ettvanigen unbekannten Gläubiger auf den 11. Juli a. c. Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Nath Borowski angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchrlftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zur 
läffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſ⸗ 
ſarien Wlokka und Hirſchmeper vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, werden verwieſen werden. Breslau den 22. Maͤrz 1825. 
a Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
Auction) Es ſollen am aten May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe Niro. 59. am Ringe verfch'edene 
Effekten, beſtehend in uhren, Porzelan, Gläfern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, 


Mahagoyy und andern Möbeln, Kleidungsfuͤcken, Kupferſtichen und Büchern an den Meiſtbie⸗ 


tenden gegen baare Zahlung in Courant verſtrigert werden. Breslau d. 19ten April 1825. 
7 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
Auction.) Es ſollen am gten May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Aucttons⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
In dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beſtehend in Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsitäcen und Hausgeraͤth, auch verſchiedenen 
Tuchreften, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 26ſten April 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction.) Es ſollen am 5fen May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von 3 bis 5 Ubr im rußiſchen Kalſer vor dem Oderthore dle zur Concursmaſſe des ehemaligen 


Gaſtwirth Böhm gehörigen Effecten, beſtehend in Glaͤſern, Flaſchen, Betten, Moͤbeln, Haus⸗ 
geraͤth und verſchiedenea Schanfutenfilien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 26ſten April 1825. 22 ö 
. Der Stadtgerichts⸗-Secretair Seger, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Zur Verſilberung des zur Concurs-⸗Maſſe der Handlung Gott⸗ 
fried Berger & Soͤhne gehoͤrenden ſehr bedeutenden Welnlagers, ſollen nach Beſchluß der Mehr⸗ 
heit der Glaͤubiger don 14 zu 14 Tagen Verkaufe, an den Meiſtbietenden in beliebigen Quantl⸗ 
kaͤten nach dem Begehr der Kaufliebhaber ſtatt finden. Zu dleſem Ende wird der erſte Termin 
auf Freitag den 29. April d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Ubr 
in dem zur Concurs maſſe gehörenden Haufe No. 184 der Waſſerſtraße hierſelbſt vor dem kand⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Kezyrdzinski angeſetzt; demnaͤchſt wird 14 Tage darauf am 13ten 
May ebenfalls Freitags, ſodann am 27 ſten May und ſofort ale 14 Tage jedesmal Freitags 
in gleicher Art, die oͤffentliche Verſteigerung bis zu gaͤnzlicher Aufraͤumung des Weinlagers fort⸗ 
geſetzt werden. Dies wird hiermit zur offentlichen Kenntniß mit dem Bemerken gebracht, daß 
bei dem Curator der Maſſe, Juſtiz- Commiffarius Brachvogel, ſo wie bei dem Kuͤper Kal⸗ 
komski in dem Bergerſchen Haufe, die gerichtliche Taxe der zu verkaufenden Weine jederzeit ein⸗ 


* 
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geſehen werden kann. Der bisher beſtehende Verkauf der Weine lm Einzelnen dauert in dem ge⸗ 
woͤhnlichen Locale für jetzt auch noch fort. Poſen den 1 ten April 1825. 5 

er Koͤnigl. Preuß. Lande Gericht, 
-(SubhaftationdsAnzelge.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird das sub 
No. 84. zu Schoͤnwalde gelegene, zum Vermoͤgen des Flelſchers Joſeph Trautmann gehoͤ⸗ 
rige und auf 2611 Rthlr. 17 Sgr. Courant gerichtlich geſchaͤtzte, ſogenannte Baͤckerhaus und 
die dazu gehoͤrigen Ackerſtuͤcke im Wege der Execution ſubhaſtirt. Es werden daher beſitz- und 
zahlungskaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in den auf den 22ften April, den zaften Juny 
und peremtorie auf den z 2ſten Auguſt 1825 feſtgeſetzten Licitattonds Terminen in hieſiger 
Kanzley, woſelbſt die gerichtliche Daxe d. d. Schoͤnwalde den z2ten November 1824, zu jeder 
ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden kann, zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und den Juſchlag 
an den Meiſt⸗ und Befibietenden mit Bewilligung der Creditoren und des Beſitzers ſodann zu 
gewaͤrtigen. Heinrichau den roten December 1824. 
Das Königlich Preußiſche Domainen⸗Juſtiz⸗Amt von Schoͤnwalbe. 
(Bekannemachung.) In Folge hoͤherer Genehmigung find die Taxen der Eichen, Kiez 
fern⸗ und Fichten⸗Leib⸗Vrennhoͤlzer der unterzeichneten Forſt-Inſpection auf den Ablagen bei 
Jeltſch und Stoberau um reſpective 4 Sgr. und 5 Sgr. herabgeſetzt worden, und es werden dem⸗ 
nach die vorzuͤglichſten Sorten nachbenannter Holzarten, zu folgenden Preiſen verkauft: 
8 I. Auf der Ablage bei Jeltſch. 
Die Klafter Weis buchen Leibholz zu 4 Athlr. 22 Sgr.; die Klafter Rothbuchen Leibholz zu 
4 Nthle. 12 Sgr.; die Klafter Birken Leibholz zu 4 Athlr. 2 Sgr.; die Klafter Erlen 
Leibholz zu 3 Rthlr. 20 Sgr.; die Klafter Eichen Leidholz zu 3 Rthlr. 10 Sgr.; die 
Klafter Kiefern keibholz zu 2 Rthlr. 28 Sgr.; die Klafter Fichten Leibholz 2 Rthlr. 


1 S r. 2 
re \ II. Auf der Ablage bei Stoberau. 5 
Die Klafter Weisbuchen Leibholz zu 4 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Rothbuchen Lelb⸗ 
bolz zu 4 Rthlr. 3 Pf.; die Klafter Birken Lelbholz zu 3 RNthlr. 18 Sgr. 3 Pf.; die 
Klafter Erlen Leibholz zu 3 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Erlen Aſtholz zu 1 Rthle. 
27 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Leibholz zu 2 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf.; die Klafter 
Eichen Gemengtholz zu 2 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Aſtholz zu 1 Athlr. 
21 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Stockholz zu r Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; die Klafter 
Kiefern Leibholz zu 2 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Kiefern Aſtholz zu 1 Rthlr. 
17 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fichten Lelbholz zu 2 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fich⸗ 
* 5 zu 1 Kthlr. 25 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fichten Aſtholz 1 Rtylr. 
a 16 Sgr. 3 Bf. f ; - 

Außer diefen Preifen wird von den Käufern keine Tantieme weiter eingezogen. Den Vers 
kauf und die Anweiſung des Holzes beſorgt auf der Jeltſcher Ablage, der Holzwaͤrter Bruͤnner; 
auf der Stoberauer, der Floßaufſeher Ottmann, an welche ſich die Kaͤufer daher gefaͤlligſt wen⸗ 
den wollen. Stoberau den 24. April 1825. a 

N Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. Merensky. 

(Klafterholz⸗Verkauf.) Auf der Ablage zu Jeltſch finden nachſtehende ermäßigte 

Preiſe für Leibhoͤlzer ſtatt: 5 ; 222 f 
i die Klafter Eichen Leibholßz 3 Rthlr. 10 Sgr.; die Klafter Kiefern Leibholz 2 Rthlr. 
28 Sgr.; die Klafter Fichten keibholz 2 Rthlr. 15 Sgr. N 


Der Holzwärter Bruͤnner zu Jeltſch wird das zum Verkauf aufgeſtellte Klafterholz vorzeigen, 
und auf Verlangen die Schiffer nahmhaft machen, welche den Transport, ſowohl in großen als 
kleinen Quantitäten nach Breslau, billig uͤbernehmen. Scheidelwitz den 24ſten April 1825. = u 


Koͤnigl. Forſt-Inſpection. v. No cho w. 

(Die Kapsdorfer Jagd⸗ Verpachtung betreffend.) Der auf den ıöten May en 
zur Verpachtung der Jagd auf der 13 Meile von Breslau gelegenen Kapsdorfer Feldmark ange⸗ 
ſetzte Licitations Termin wird nicht in Drebnitz, ſondern zu größerer Bequemlichkeit der pachtluſti⸗ 
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gen Jagdfreunde, in Kaps dorf ſelbſt abgehalten werden. Solches wird. demnach nachtraͤglich 
bekannt gemacht, mit dem Bemerken, daß die Verſammlung im Kretſcham zu Kaps dorf ſtatt 
finden wird. Trebnitz den 26ſten April 182. 5 r 
Königliche Foͤrſt-Inſpection Hammer, Ster nitzky. 

(Jagdverpachtung.) Nachdem das am 3. v. M. erfolgte Meiſtgebot auf die Jagd der 
Feldmark Maltſch hoͤhern Orts nicht genehmigt worden iſt, ſo muß ein anderweiter Termin zur 
meiſtbietenden Verpachtung vorgedachter Jagd auf den 28ten May c. Vormittag um 10 Uhr im 
Forſthauſe zu Leubus angeſetzt und Jagdpachtluſtige eingeladen werden, an gedachtem Tage und 


Ort ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt höherer Geneh⸗ 


migung zu gewaͤrtigen. Dyhrnfurth den 2ßſten April 1825. 5 
Königliche Forſt⸗Inſpectlon Wohlau. = 

(Subhaſtations-Proclama.) Auf den Antrag eines Realglaͤubtgers wird die sub 
Pro. 19, zu Paulwitz, Frankenſteiner Krelſes gelegene, nach der gerichtlichen Taxe vom ten 
Januar 1828 auf 450 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte, dem Franz Bartſch alldort gehoͤrige Gar⸗ 
tenſtelle im Wege der Execution in Termine unico et peremtorio, den 26ſten M ah d. J. 
an den Meiſtbletenden verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch aufgefor⸗ 
dert werden, in dieſem Termine allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den 12ten 
Februar 1825. Das Patrimontal⸗ Gericht der Koͤnigl. Nlederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

(Edittal⸗Citation.) Das unterzeichnete Gerichts-Amt ladet die im Jahre 1806 und 
1812 zum Militair eingezogenen, und feit dieſer Zeit ſich nicht mehr gemeldeten Gebruͤder Alt, 
Namens Johann George Friedrich und Johann Gottlieb zu Samitz, hiermit ediftaliter vor, in 
dem zu ihrer Vernehmung auf den 6. Juli d. J. anſtehenden Termino, vor dem unterzeichneten 
Gerichts-Amte Vormittags 10 Uhr in Perſon, oder durch legitimirte Mandatarien zu erſcheinen, 
und von ihrer langen Abweſenhelt, und der nicht erfolgten Ruͤckkehr ins Vaterland, Rede und 
Antwort zu geben. Sollten ſie aber in dieſem dennoch ausbleiben, und uͤber ihr Leben und 
Aufenthalt, fo wie über die Urſachen ihres Ausbleibens, keine gültige Rechenſchaft zu geben ver⸗ 
moͤgen, fo haben fie ohnfehlbar zu gewaͤrtigen, daß ſie nach Ablauf beſagten Zeitraums durch 
Urtel und Recht für todt erklärt, und ihr zurückgelaſſenes Vermoͤgen ihrer lelblichen noch leben⸗ 
den Mutter überlaffen werden werde. Gleiche Vorladung ergeht auch im Todesfalle der Ge⸗ 
bruͤder Alt an ihre etwaige, hier noch unbekannte eheliche Leibeserben, damit auch ſie in ge⸗ 


dachten Termine ſich melden, und ihren Anſpruch an die vaͤterliche Verlaſſenſchaft rechtlich gel⸗ 


tend machen moͤgen, wogegen auch ſie bei ihrem etwanigen Aus bleiben wuͤrden befürchten. muͤſſen, 


5 daß fie zu Gunſten der Mutter ihrer Vater an der Erbſchaft praͤcludirt werden wuͤrden. 


Samitz bei Vorhaus, Hainauſchen Kreiſes, den 25. Maͤrz 1825. 7 ; 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Vorh aus. Mattiller. 
(EdictalsCitation.) Ober- Kaiſerswaldau den 25ſten März 1825. Das unterzei h⸗ 
nete Gerichts⸗Amt ladet den im Jahre 1813 zum zten Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment, 
nachher aber zu der Artillerie verſetzten und ſeit dieſer Zeit nicht mehr gemeldeten Joh ann Go:tz 
lieb Walter, aus Ober⸗Kalſerswaldau, welcher angeblich durch einen Pulverwagen oder Ka⸗ 
none nach der Schlacht bei Dresden verungluͤckt worden ſeyn ſoll, hiermit edictaliter vor, in 
dem zu feiner Vernehmung auf den 4. Juli d. J. anſtehenden Termino, vor dem unterzeichneten 
Gerichts⸗Amte Vormittags 10 Ubr in Perſon zu erſcheinen und von ſeiner langen Abweſenheit und 
der nicht erfolgten Ruͤckkehr ins Vaterland Rede und Antwort zu geben. Sollte er aber in dieſem 
Termine dennoch ausbleiben und über fein Leben und Aufentbaltsort,, ſo wie uͤber die Urſachen 
feines Ausbleibens keine gültige Rechenſchaft zu geben vermoͤgen, ſo hat er unfehlbar zu gewaͤr⸗ 


tigen, daß er nach Ablauf des beſagten Zeitraums, durch Urtel und Recht fuͤr todt erklaͤrt und 


— zurüͤckgelaſſenes Vermögen feinen leiblichen Geſchwiſtern uͤberlaſſen werden werde. Glen he 
orladung ergehet auch im Todesfall des ic. Walter, an deſſen etwanige fuͤr noch unbekannte 
eheliche keideserben, damit auch fie in gedachten Termine ſich melden und ihren Anſpruch an die 


ven. Verlaſſenſchaft rechtlich geltend machen mögen, wogegen fie ebenfalls bei ihrem etwani⸗ 


+ 
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gen Ausbleiben wurden befürchten muͤſſen, daß fie an der Erbſchaft zu Gunſten der Geſchwiſter 


ihres Vaters praͤcludirt werden wuͤrden. ; 
Das Gerichts- Amt hieſelbſt. Matiller. 
Edictal⸗Citatlon.) Auf Antrag der Johanna Scholz als Schweſtertochter und Tes 
ſtaments⸗Erbin der zu Schoͤnjobnsdorff zur Herrſchaft Heinrichau gehoͤrlg, verſtorbenen 


Regine Charlotte, gebornen Muͤller, Wittwe des in der Belagerung von Coſel 1807 verſtor⸗ 


benen Unterofficlers der Invaliden⸗Compagnie, ehemaligen Regiments von Malſchuͤtzky, Jo⸗ 
haun Kloſe, werden Behufs der Legitimation der Extrahentin, zu der im Nachlaß der Erb⸗ 
laſſerin vorgefundenen d, d. Coſel den 18ten October 1806 von der Joſepha Podolsky auf 
der Schloß-Fiſcherey über ein Capital von 180 Rthlr. und halbjaͤhriger Verzinſung a 5 Pros 
cent für die Coſeler Pfarr-Kirche ausgeſtellten, auf der Stelle Nro. 15. eingetragenen Schuld⸗, 
Pfand⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument, welches nach gerichtlich quittirter Zuruͤckzahlung von 
20 Rthlr. d. d. Coſel den röten December 1806 gerichtlich und in Höhe von 160 Rthlr. an den 
Unterofficler Johann Kloſe der Invaliden⸗Compagnie von Malſchuͤtzky cedirt worden it, die 
außer der obgedachten ſeiner Ehefrau der im Jahre 1817 zu Schoͤnjohnsdorff verſtorbenen Re⸗ 
gine Charlotte Kloſe geborne Müller, und deren Teſtament⸗Erbin, ihrem Leben und Sr 5 
halte nach unbekannte Erben und Erbnehmer des mehr erwaͤhnten Unter⸗Officiers Johann 
Klofe hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten ſchrlftlich, laͤngſtens aber den 
26ten Juny 182 5 loco Amtshaus Wiegſchüͤtz vor uns in Perſon, oder durch genug⸗ 
ſam informirte, mit glaubhaften Nachrichten von ihrem Leben und Aufenthalt und mit den Be⸗ 
weiſen über ihre Verwandſchaft mit dem Unterofficier Johann Kloſe, verſehenen Bevollmaͤch⸗ 
tigten früh 10 Uhr zu erſcheinen und ihre naͤhere oder gleiche Erb- Rechte uͤberhaupt, beſonders 
aber ihre Rechte an dem in unſerm Depoſito befindlichen obgedachten Schuld⸗, Pfand⸗ und Hy⸗ 
potheken-Juſtrumente über 160 Rthlr. auszuführen, widrigenfalls die Extrahentin und ihre 
Erblaſſerin für. die rechtmäßigen Erben und Innhaber des Hypotheken⸗Inſtruments angenom⸗ 
men, ihr als ſolcher daſſelbe zur freyen Dispoſitkon verabfolgt, und die nach erfolgter Präclus 
ſion ſich etwa erſt meldenden nähern oder gleich nahen Erben, alle ihre Handlungen und Dispo⸗ 
ſitionen anerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihr weder Rechnungslegung, noch Erfaß 
der gehobenen Nutzungen und reſp. Zinſen zu fordern berechtigt, ſondern ſich alsdann nur mit 
dem, was noch von dem Capital vorhanden wäre, zu begnügen verbunden ſeyn würde, Ober⸗ 
Glogau den 14ten September 1824. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Coſel. 


(Votladung der Franz Steinertiſchen Anperwandten.) Vom Juſtlzamte der 


Herrſchaft Hainspach, Leitmeritzer Kreiſes in Böhmen, wird mittelſt gegenwärtigen Edikts 
allgemein bekannt gemacht: Es fen der aus Silberberg in Preußiſch Schleſten gebürtige, hier 
herrſchaftliche Unterthan Franz Steinert, Schudmachermelfter N. Cons. 16. aus Salmdorf, 


ohne Leibeserben und ohne letztwilligen Anordnung am 7. November 1822 verſtorben und hat 


das ihm eigenthuͤmlich zugehoͤrige in dem n Salmdorf No. Cons. 16 lies 
n 


gende Wohnhaus nebſt einigen unbedeutenden Kleidungsſtuͤcken und ſonſtigen Effecten, dann elnen 
Schuldenſtand von 102 Fl. 30 Kr. C. M. binterlaſſen. Da nun zu dieſem Nachlaß die allen« 
falls noch am Leben befindlichen Anverwandten des dießfaͤlligen Erblaſſers, als Erben e 
ten haben, ſo werden dieſelben hiemit unter dem Anfuͤgen vorgeladen: daß ſie bis zum letzten 
Juli l. J. incl. ihre dießfaͤllige Erbrechte bieramts anzumelden und ſonach der Ordnung nach 
geltend zu machen haben, widrigenfalls die Abhandlung diefer Verlaſſenſchaft mit den ſich An⸗ 
meldenden gepflogen und denen eingeantwortet werden wuͤrde, welchen ſolche nach dem Geſetze 
gebuͤhrt, Halnspach am 10. März 1825. a 3 
. 5 f Jenk, Amtmann und Juſtitiar. 
(Koͤnigl. Schleſiſche Stammſchaͤferei.) Der meiſtbletende Verkauf der zu ent⸗ 
aͤußernden Thiere geſchieht in dieſem Jahre zu Panten bel Llegnitz den 13. Juni. Es werden 
bier eine bedeutende Anzahl von wenkaſtens 70 Stuͤck junger Widder von den aͤchten Merino⸗ 


Ragen der Malmalſons, Monceys, Namboulllets, welche ſich in den Koͤnigl. Stamm⸗Schaͤfe⸗ 


— 


— 
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relen befindeß, in und mit der Wolle verkauft; fie ſind durch in den Hörnern eingebraunte Num⸗ 
mern bezeichnet, und koͤnnen taͤglich bier beſehen werden. Desgleichen ſollen an dieſem Tage 


70 bis 80 Stück tadelloſer Rage⸗Mutterſchaafe ebenfalls verkauft werden. Thaer. 
(pferde⸗Verkauf.) Auf den sten May d. J. um 10 Uhr Vormittags werden wie⸗ 


derum einige Gensd'armerke-Pferde vor dem Schweidnitzer Thor oͤffentlich gegen gleich baare 


Zahlung verkauft. Breslau den 27ſten April 1825. 


Der Königliche Oberſtlieutenant und Brigadler der 6ften Land + Gensbarmerier 


Brigade. Baron Floͤrcken. 
Gräflich Hardenbergiſche Schäferey zu Pohlſchildern ohnwelt Liegnitz. 
Staͤhre, von ſehr feinem gedraͤngten und geſchloſſenen Wollwuchs, ſtehen hier zum Ver⸗ 
kauf. Werden die Thiere erſt nach der Schur abgeholet, ſo wird fuͤr die Wolle in Beziehung 
auf deren Qualität und auf die Abſtammung des Thieres, fünf oder drei Reichsthaler vom 
Kaufpreiſe nachgelaſſen. . ö i 
(Guts⸗ Verkauf.) Ein Dominial-Gut in guter Gegend gelegen, ſoll wegen 
Erbſonderung für den billigen Preis von 20,000 Rthlr. aus freier Hand verkauft werden. 
Die Gebaͤude des Gutes find maſſiv, das Wohnhaus enthaͤlt g Zimmer und hat 7 Mor⸗ 
gen Ackerland kataſtrirt Ss Korn, 86 Morgen Wieſen, 95 Morgen Wald, 18 Morgen 
Teiche, 12 Morgen Obſts, Zier ⸗ und Graſe⸗Gaͤrte, Brau⸗ und Brennerey, eine zins⸗ 
bare Waſſermuͤhle, 110 Athl. Silberzinfen. 400 Stuck feine veredelte Schaaſe, 20 Kühe 
und nötbiges Zugvieh. Dieſes Gut iſt in dem brillanteſten Zuſtayde und werden auch 
zur Erleichterung des Kaufes ſichere Hypotheken⸗Inſtrumente an Zablungsſtatt ange⸗ 
nommen. Das Weitere an zahlungsfaͤhige Kaͤufer mitzutheilen, ift der Unterzeichnete 
beauftragt. Joh. Hoffmann, Reuſcheſtraße No. 3. 
(Anzeige.) Eine vorzunehmende Veränderung veranlaßt mich berſchledene Sachen zu 
verkaufen, als: iſtens einen muſikaliſchen Fluͤgel mit 7 Veränderungen auf Wiener Art gut 


gebaut; 2) einen Flügel mit 9 Veränderungen, worunter eine ganz natürliche Flauto traverſo 


angebracht iſt; 3) ein Orgelpoſitiv; 4) ein Maſchinen-Wagen wo 4 Perſonen ohne alle Bes 
ſpannung darauf fahren koͤnnen; 5) eine Maſchine wo zwei Webe damaſtartiger Stoffe auf eins 
mal gewebt werden koͤnnen; 6) eine Maſchine wo vier Webe Kattun, oder ungemuſterter Zeug 
auf einmal gefertigt werden koͤnnen; 7) verſchledene Werkzeuge groͤßtentheils fuͤr Tiſchler zu 
gebrauchen; 8) eine ae mit 3 Regiſtern, ein 8 Fuß und zwei 4 Fuß⸗Ton. Kaufluſtige 
koͤnnen dieſe vorerwaͤhnten Sachen jederzeit in meiner Behauſung in Augenſchein nehmen, wo 
ſelbige ſich zugleich von meinen billigen Preiſen uͤber zeugen werden. 
Reeichenbach in Schlefien den 11. April 1825. A. Herrmann, Orgelbauer. 
Haus- Verkauf.) Das auf dem Hinterdom in der Graͤupnergaſſe belegene, vor tes 
nig Jahren neu erbaute Haus No, 9. (neue Bezeichnung,) von 2 Stockwerken, 6 Stuben mit 
Alkoden, nebſt einem Gaͤrtchen, iſt zu verkaufen. Das Nähere theilt die im Haufe ſelbſt, eine 
‚Stiege hoch wohnende Befigerin mit. a han 
(Anzeige.) In Klein⸗Kriechen bei üben, ſtehen 140 Stuͤck ausgezeichnet fette Schaafe 


zu billigem Verkauf. 


(Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf) 120 Stück Mutter Schaafe, von denen der gte Theil Zus 
treter find, und deren Wolle mit 75 Rthlr. Courant der Centner verkauft worden, ſtehen für den 


ER 3 Rthlr. Courant das Stuͤck zum Verkauf. Das Nähere auf der Schmiedebruͤcke bei 5 


ren Kaufmann Etzler. < E 
(Schaaf-Mutter⸗Vieh⸗Verkauf.) Bei dem Dominium Poſtelwitz bei Bern⸗ 


ſtadt, ſtehen so Stuͤck junge Zucht⸗Muͤtter zum Verkauf. Die Wolle diefer Heerde iſt ſelt meh⸗ 


rern Jahren für die Preiſe von go bis 100 Rthlr. verkauft worden. Der Amtmann Moffiers 
daſelbſt beantwortet poſtfreie Briefe. 8 1 na 

MagensVerkauf.) Eine ganz gedeckte Chaife und ein halbgedeckter Neife- Wagen 
as ep Plau⸗ und Holzwagen, ſtehen zum Verkauf vor dem Oblauer⸗Thor No. r. 
in Hr era ufen) an 530 Fuder gebrauchter Aſche bei dem Geifenfieder Schlechtinger 
x un L d. l 3 
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(Anzeige.) Bei dem Dominio Michels dorff, Neumarktſchen Kreiſes, ſtehen zo Stuͤck 
fette Brack⸗Schoͤpſe zum Verkauf. z 2 8 
Maſtvieh⸗ Verkauf.) Auf dem Dominium Wirwitz, Bresl. Kreifes, ſtehen 120 
Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. ER 
(Capitals⸗Geſuch.) 2000 Rthlr. zur erften Hypotheke werden Term. Johanni d. J. 
auf ein Haus in der Stadt ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. Das Naͤhere beſagt der 
Buchhalter Rogall im Kranken: Hospital zu Allerheiligen. Breslau den 26ſten April 1825. 
; (Auctlons⸗Anzeige.) Auf den roten May d. J. Vormittags von 8 — 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 — 6 Uhr werden in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Tſchirnitz bei Jauer, verſchie⸗ 
dene Sachen, beſtehend in allen Arten Meubles, Kupfer, Zinn, Bette, Kleidungsſtuͤcke, Porze⸗ 
lain, Glaͤſer nebſt einem Plau⸗Wagen und Schlitten an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung in Courant verſteigert werden, wozu eln geehrtes Publicum ergebenſt einladet. 
= Der Amts- Erecutor Meier. 
(Offerte vom wohlfeilem Rels.) So eben habe ich eine Parthle ſehr ſchoͤnen Reis 
empfangen, den ich wegen feines billigen Preiſes der Beachtung eines geehrten Publikums 
hiermit beſtens empfehle; ich verkaufe die 20 Pfd. A 58 Sgr., das Pfd. à 3 Sgr. Court. 
Johann Ludwig Werner, Oblauer⸗Straße im Zuckerrohr. 
(Anzeige.) In ganz beſonderer Guͤte und Preiswuͤrdigkelt empfehle ich: 


Cnaster Littera A. das Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
So = B. 1 Reh. 
„„ . EU 
- „ D. 20 Sgr. 
\ - E. 16 Sgr. 
- 1 ˙ i 955 
G. 8 Sgr. 


in Parthien mit 123 pCt. Rabatt a } 
| G. B. Jäkel, am Naschmarkt. 

N (Garten muſik.) Sonntag, Dienſtag und Freitag find die für dieſen Sommer feſt⸗ 
geſetzten Tage, an welchem die Gartenmuſik bei mir Statt finden wird. Der Anfang iſt Dien⸗ 
ſtag den zten Mai. Caffetier Hancke, vor dem Ohlauer⸗Thore. 

(Anzeige.) Eine ganz neu für Winter- und Sommerszelt eingerichtete, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehene und von bieſigen Herren Aerzten fuͤr heilſam befundene Anſtalt zu 
Waſſer⸗, Kraͤuter⸗, Gefpielbädern und Molkenkur bietet gegen billige Entſchaͤdigung zum Ge⸗ 
brauche an. T. Elger, Branntweinbrenner in der Mathiasgaſſe N. 11. vor dem Oderthor. 

| An ze i g e. mM 
Das Commiſſions⸗Bureau für das platte Land Schleſiens, befindet ſich von jetzt 
an am Roßmarkt im Haufe des Kaufmann Herrn Schneegaß zwei Stiegen hoch, neue 
Haus ⸗Nro. 14. 3 N 7 . A. 4 Schuͤler. 

Zu vermiethen) find in der goldnen Krone am Ringe 2 ſchoͤne Handlungs⸗Gelegenhei⸗ 
ten mit allem Beigelaß. 5 
Su vermietben) iſt zu Johanni der erſte Stock in Niro, 38. bei der grünen Röhre am 
Kinge. Das Nähere im Gewoͤlbe zu erfahren. f 

f (Vermiethung.) In No. 1196. jetzt No. 83. auf der Ohlauerſtraße iſt ein freundliches 


trockenes Gewoͤlde nebſt Comptolr und mehrere Keller zu vermiethen. Naͤhere Auskunft ertheilt 


die Ei, denthuͤmerin des Haufe. N ; 

(* dermietbung.) Auf dem Naſchmarkt No. 48. die erſte Etage, beſtehend aus 9 Stu⸗ 
ben, hell es Entree, großer ſchoͤner Küche nebſt allem noͤthigen Belgelaß, fo auch Stallung auf 
4 Pferde u ud 2 Wagenpläge, nebſt Heus und Haſerboͤden dazu. Termino Michaelis 1825. 
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| Literariſche Rachrichte n. 
So eben hat nachſtehendes Werk dle Preſſe verlaffen: ö a 
R 


A m ih d f u u 
veralteter Teiche und ſchlechter Teichwieſen in nutzbare Wieſen 
Anleitun | 5 

zur leichteſten und zweckmaͤßigſten Bewaͤſſerung derſelben 


ſo wie einer a 


Beſichreibung 


derjenigen Gräfer und übrigen Wieſenpflanzen, 


. 


wel ch e 
dazu am eee zu gebrauchen ſind. 
ö ; a en 2 
7 auf den Koͤnigl. Nenn Camenzer Guͤthern in Schleſien 
; aufgeſtellten Beiſpielen 5 28500 
v on 
George Plathner 


Königl. Niederländiſchen Kammerrathe. 
Erſter Theil. f 
Mit 9 lithographirten Tafeln und Plänen. 
Breslau und Leipzig. 
Bei Willhelm Gottlieb Korn. 
S % 
Preis: 2 Kthle. 15 Sgr. 

Mit dleſem Werke llefert der, durch feine literariſchen Arbeiten, fo wie auch vorzuͤglich durch dle 
mufterbafie Bewlrthſchaftung dez Koͤnigl. Nlederlandiſchen Güter in Schleſten, namentlich der Herr⸗ 
ſchaft Camenz hoͤchſt rühmlich bekannte Herr Verfaſſer, in der That eigentlich ein faſt ganz vollftändis . 
ges, hoͤchſt lehrreiches und gründliches und ganz erfahrungsmäßiges Handbuch über die ganze Wieſen— 
wirthſchaft überhaupt, kelnesweges blos, wie der Titel hauptſaͤchlich beſagt, eine Darſtellung des ſpe⸗ 
elellen Verfahrens der Verwandlung veralteter Telche und ſchlechter Bieten in nutzbare und bewaͤſſer⸗ 
bare Wieſen, wie es zu Camenz ſtatt gefunden hat. So lehrreich und intereſſant auch diefe an ſich 
it, jo häufig fie auch den Landwirthen zur Veranlafung und Aufforderung dazu und zur Leitung dabel 
dienen kann, ſo wahr iſt es doch, daß faſt alle Haupt: Lehren der ganzen Wieſenwirt ſchaft, von der 

Anlage, Anſamung und Unterhaltung, vornehmlich aber von der Bewaͤſſerung der Wleſen, hier vors 
trefflich und nach else Erfahrung abgehandelt worden find und werden, — mit Ausſchluß nur 
e befien, was die Bereitung des Heu's und Grumts, deffen Benutzung und elnige andere einzelne 

inge anlangt. 3 . 


0 7 1 

Ein Theil des Werks if allerdings hlerorts in dem vom Herrn Verfaſſer in Geſellſchaft des Herrn 
Prof. Weber, herausgegebenen Jahrbuch der Landwirthſchaft, B. 1. St. 1. U. 2. u. B. II. St. 1. 
und in dem neuen Jahrbuch der Landwirthſchaft Bd. 2. St. 2. berelts abgedruckt worden; allein er⸗ 
Bein: auch dieſer hier an fehr vielen Orten ausgearbeitet, beffer geordnet, vielfältig ergänzt und ber 
onders durch Hinzufügung neuer, erſt ſpaͤter erlangter Notizen und Erfahrungen vervollſtaͤndigt, und 
auch in den dazu gehoͤrigen Stelndrucktafeln bedeutend verbeffert, und mit den ganz neuen Tafeln 3 und 
ker gvet: daun aber iſt auch ſchon in dieſem erſten Theile die Beſchreibung der Bewaͤſſerun Anlage 
er Scheuernwieſe und des zur Wleſen umgeſchaffenen ehemaligen Eclenbruchs nebſt den Tafeln 8. u. 9. 
ganz neu; ganz vorzüglich aber und drittens wird der kuͤnftig zu erwartende, eben fo ſtarke zweſte 
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Thell des Werkes ganz neu ſeyn, und nicht nur die Beſchrelbung der allerneneſten / eben itzt erſt un⸗ 
ternommenen, oder noch zu unternehmenden Teich: und Wieſencultur dleſer Art zu Camenz, nebſt eir 
ner Inſtructton zum ganzen Bewaͤſſerungsgeſchaͤft ſelbſt und elner auf Erfahrung gegründeten. Anwei⸗ 
fung zur fernern Unterhaltung gedachter Wieſen, nebſt Angabe der jährlich darauf gekommenen Unter⸗ 
haltungs-Koſten enthalten, ſondern auch ganz vornehmlich elnen . Unterricht über die dabey 
zur Anwendung gekommenen Graͤſer und Wleſenpflanzen an fi, ſelbſt beifügen, um deren zarte 2 
und Verbreitung durch Saamen der Herr Verfaſſer ſich fo wefentliche Verdienfte In Schlefien un 
ſonſt uͤberhaupt erworben hat, und die er auch in getrockneten Exemplaren Sammeln laſſen wird, und 
dann Liebhabern uͤberlaſſen zu wollen Ib) erbietet. \ + 
Wenn man bedenkt, daß bier von einer Cultur⸗Aulage von soo Morgen die Rede it, die bereits 
itzt ſchon der Herrſchaft Camenz viermal fa viel Heu und Grummt als ſonſt einerndten laßt, und 
daß Jedermann ſich von der Wahrheit des bier Geſagten und dargeſtellten durch eigne Anficht der 
Sache in Camenz ſelbſt überzeugen kann, fo wird man zugeben, daß es gewiß kelner weltern Empfeh⸗ 
lung dieſes Werkes bedarf. 


An alle Buchhaudlungen (ln Breslau an die W. G. Korn ſche) IR verſandt worden: 
2 er Küchen gart ne r, 
oder Anleltung zur Beſtellung, Wartung und Benutzung eines Kuͤchengartens für dieſeni⸗ 
gen, die ihren Garten ohne Huͤlfe eines gelernten Gaͤrtners ſelbſt beſtellen wollen, 
von Fr. Poſcharsky, Kunfigärtner in Dresden. Pirna, Frieſe. Preis 25 Sgr. 
Was der Verfaſſer ſeit elner langen Reihe von Jahren, durch eigne Erfahrung bewährt gefun? 
den hat, theilt er hier faßlich und erihöpfend mit und zwar nicht ſowohl für gelernte Gaͤrtner, als 
vielmehr für diejenigen, welche von der Kuͤchengärtnerel wenig oder gar nichts verſtehen. 


In der Flittnerſchen Buchhandlung In Berlin iſt folgendes wichtige Werk erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: i 
Die Preußiſche Monarchie unter Friedrich Wilhelm dem Dritten. 
Eine Darſtellung der wichtigſten Staatsveraͤnderungen und Kriegsereigniſſe von 1797 bis 
1824. Den Freunden der vaterlaͤndiſchen Geſchichte gewidmet. Mit 3 Kupfern und 
elner Karte vom Preußiſchen Staat. gr. 8. Preis 2 Athlr. 15 Sgr. 
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In der Imman. Muͤllerſchen Buchhandlung in Leipzig ſind erſchleuen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu erhalten: 
3 Der Liebe Luſt und Weh. 
Sechs Bilder nach dem Leben von Heinrich Baron von Hohenlinden. 

Diefe in einem edlen Style und mlt Phanthaſie gefchripbenen Erzaͤhlungen verdienen die 
Aufmerkſamkeit der eleganten Welt. Sie dürfen in keinen gut eingerichteten Leſebidllothek 
fehlen. Preis \ 8 1 Rthlr. 5 Sgr. 
er ner: \ 4 


Anzeige, für Foeſtmä nner. 


E. M. Schilling, über das Roden der Stoͤcke, oder Exsrterungen über 

die Frage: ob das Ausgraben abgehauener Stoͤcke, oder das Ausdruͤcken 

ganzer Bäume ſammt Stock und Wurzel der Wald⸗Cultur zutraͤglich fen? 

Eine forſtwirthſchaftliche Abhandlung. Zweite wohlſeilere Ausgabe 1825. 

0 N N 2 8 Sgr. 

Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreiman, Mentags, Mitrwochs und Sonnabends im Verlage der 

wilhelm Boitlieb Rornſchen Buchhandlung uns iſt auch auf allen Rönigl, Poſtämtern zu haben. 
{ Redacteur: Profeſſor Rhode. 


